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LANDTECHNISCHE ZEITSCHRIFT 
FÜR WISSENSCHAFT UND PRAXIS 

13. Jahrgang 

Uber unsere Aufgaben 

als landtechnische Zeitschrift der DDR 

In einer großartigen Demonstration für Frieden und Sozialismus haben die Bili'ger 
der Deutschen Demokratischen Republik am 20. Oktober 1963 den Kandidaten der 
Nationalen Front des demokratischen Deutschlands ihre Stimme gegeben. Sie 
erteilten iftnen damit das Mandat für die parlamentarische Arbeit der nächsten 
Jahre und beauftragten sie zugleich, mitzuarbeiten, mitzuberaten und mitzuregie­
ren, wo immer sie die Stinune des Volkes hinberufen haUe: in die Volkskammer, 
in die Stadtverordnetenversammlung von Groß-Berlin oder in die Bezirkstage. 
Millionen Werktätige gaben darüber hinaus zugleich mit illrer Stimme auch Ver­
pflichtungen - einzeln oder im Kollektiv - ab, dW'ch ihre Arbeit, ihre Leistungen, 
ihre Erfolge milzulleJ[en, daß die Eutwicklung unserer jungen Republik auf dem 
Wege zum umfassenden Aufbau des Sozialismus weiter vorangeht wld in ihrem 
Tempo noch beschleunigt wird. Der Entscheid vom 20. Oktober 1963 wurde damit 
zu einem guten Start in einen neuen Abschnitr der Geschichte des ersten deutschen 
Arbeiter-wld-Bauern-Staates, die wir selbst dW'ch unsere Arbeit, dw'ch unseren 
Einsatz mitgestalten und mitschreiben. Jeder an seinem Platz: Arbeiter, Bauer, 
Techniker, WissensclJaftler; die Leser unserer Zeitschrift in der landwirtschaftlichen 
und industriellen Produktion, in den Hoch- und Fachschulen, in den Konstruktions­
büros und Forschungsslätten und wir in der Redaktion unserer landteclmischen 
FacllZeitschl'ift, alle vereinen \\'ir uns in dem Ziel, den Sieg des Sozialismus in 
unserem Vaterlanu zu sichern und zu vollenden. 

Rückschau auf das scheidende Jahr 

Die politische und wirtschaftliche Entwicklung der DDR im Jahr 1963 wurde ent­
scheidend bestimmt und vorangetrieben durm die Beschlüsse und Festlegungen des 
VI. Parteitages der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands im Januar und durch 
die auf der Wirtschaftskonferenz des ZK der SED und des Ministerrats der DDR 
im Juni 1963 erarbeiteten luchtlinien für das neue ökonomische System der Pla­
nung und LeiLung der Volkswirtscl)(lft. Auf diese Grundlagen stützen sim alle 
wichtigen Maßnahmen von Partei und Regierung im Laufe dieses Jahres, und wenn 
wir hier nur auf die unser Famgebiet unmittelbar beeinflussenden Beschlüsse und 
Anordnungen eingehen, dann entspricht dies dem Charakter unserer Zeitsmrift und 
ergibt sich aus dem Zweck dieser Betrachtung. 

1m Beschluß des VI. Parteitages der SED über die Aufgaben in der Industrie usw. 
heißt es: " .. _ ausgehend von den ölwnomischen Gesetzen des Sozialismus, ist die 
nationale Wirtschaft der DDPc auf der Grundlage des höchsten Standes von Wissen­
schaft und Technik zu gestalteu und so die Arbeitsprodul<tivität ständig zu stei­
gern, .. ". Aum unsere sozialistisclle Landwirtsmaft wird hier angesprochen, in ihr 
kommt der Technik eine ganz besondere Bedeutullg zu. Einmal ist die Arbeits­
produktivität in der Landwirtschaft gegenüber der in der Industrie noch beträcht­
!im im Rückstand, zum andern mamt die sicll ständig vermindernde Zahl der 
Arbeitskräfte den immer slül'kel'en Einsatz temoismer HiUsmittel zu einer gebiete­
rischen Notwendigkeit. Hinzu kommt, daß der Maschinen- und Traktorenpark der 
Landwirtschaft mehr und mehr in die LPG überführt bzw. ihnen unterstellt wird, 
VOr allem aber, unsere LPG kaufen fortan die neue Landtechnik selbst und auf 
eigene Reclmung ein. Daraus ergeben sich erheblich gesteigerte Anforderungen an 
die teclmiscllen Kader in der Landwirtschaft. 

Diesen neuen Bedingungen wurde der Beschluß des Präsidiums des Ministerrats 
über die smrittweise Herstellung einheitlimer Leilung für Traktoristen und Feld­
baubrigaden in allen LPG vom 15. März 1963 gerecht. Bereits vorher war die Bil­
dung des Landwirtscl13ftsrates beim Ministerrat der DDR erfolgt, als weitere Maß­
nahme Scllloß sim im Juli die Errimtung der VVB Landlecllnische Instandsetzung 
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H.nse,. Kcmnteni'ar 
In seiner Dishussionsrede auf dem 4. Ple­
num des Zentralkomitees der SED appel­
lierte Minister CEORC EW ALD an un­
sere Bauern, Traktor fahren zu lernen, 
damit die modeme Technik in der Land­
wirtschaft voll in zwei und drei Schichten 
ausgenutzt werden kann. Damit wurde 
von ihm ein Kemproblem bei der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität in, der 
Landwirtsdtaf tangesproehen: komplexe 
Mechanisierung unter optimaler Aus­
lastung der Technik. Daraus ergibt sich 
dann noch das weitere Problem, dafür 
Sorge zu tragen, daß die vorhandene 
Technik in gutem Zustand erhalten wird 
und immer eingesetzt werden kann, wann 
es erforderlich ist. Die unter dem Dber­
begriff "Instandhaltung" zusammengefa{J­
ten Maßnahmen zur Pflege, Wartung, 
Reparatur, Konservierung und Abstellung 
des umfangreichen Masd!inen-, Trahtoren­
und Ceräteparks unserer sozialistischen 
Landwirtschaft verdienen deshalb ganz 
besondere Beachtung. Von ihrer sad!­
und fachgemäßen sowie sinnvollen An­
wendung hängen die N utzungsdn,uer und 
die Kampagnefestigkeit der Maschinen 
lmd Traktoren ebenso entscheidend ab 
.vie der mit ihnen zu erreichende produh­
tive Efiekt und die Wirtsclmftlichheit 
ihres Einsatzes. 
Es ist deshalb außerordentlich zu be­
grüßen, daß maßgebende Organe' unseres 
Staates und unserer 'vVirtschaft vor kur­
zem einen ersten Entwurf einer Instand­
haltungsordnung für die Landtechnik in 
der DDR erarbeitet und zur Diskussion 
in die Landwirtschaft und andere an die­
sem Problem beteiligten Kreise heralLs­
gegeben' ltaben. In diesel' Crundsatzord­
nung sind zunächst nILr die allgemein 
gültigen Richtlinien enthalten, im Laufe 
der nädlsten Zeit soll sie durch weitere 
Ausarbeitungen für verschiedene Sach­
gebiete (Ersatzteilordnung, Planungsord­
Iwng, Ordnung der Kostenrechnung, 
WerkstattordnrLllg, Liefer- und Leistungs­
bedingungen usw.) ergänzt werden. 
Diese Initiative zur Organisierung und 
Reglementierung eines geordneten und 
schlagkräftigen Instandhaltungswesens in 
unserer Landwirtschaft verdient die volle 
Aufmerksamheit insbesondere unserer 
landwirtschaftlichen Praxis, zILmal viele 
unserer LPC vom Typ III, die erst vor 
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kur#em die Technik übernommen haben, 
in der Instandhaltung nur über noch sehr 
junge Erfahrungen v erfügen . Zwar wer­
den sie an der Diskussion über die im 
ersten Entwurf niedergelegten Grundsatz­
fragen nur in dem Umfang teilnehmen 
können, in dem sie über die Bezirhe und 
Kreise davon Kenntnis erhalt en haben. 
Für die al/gekündigten weiteren' Grdntln­
gen speziellen Inhalt s erachten wir es je­
doch für unbedingt not'\'endig, das iVIate­
rial der Entwürfe in breit em Ulllfang "on 
der Otfentlichkeit beraten zu lassen. Die 
Entwürfe müßten deshalb rechtzeitig pu­
bliziert werden oder aber der Diskussions­
schlußtermin wird entsprechend hinalls­
geschoben. Dabei sollt en unsere Prakt iker 
auch individuell bZlv. örtlich vorhandene 
SdHvierigheiten auf dem Gebiet der In­
standlwltung li ennzeichn en. So sind z . B. 
während der \V ahlvorbereitungen ZII m 
20. Oktober 1963 die iHängel auI dem 
Gebiet des ländlichen Bauwesens v ielfach 
diskutiert worden. W ir wissen, daß dabei 
audt W erkstätten und Maschinenabstell­
schuppen der LPG im Gesprädl waren . 
Hinweise hierzu könnten für die endgül­
tige Passung der weiteren Ordnungen nur 
von Vort eil sein. 
Zur Information über den Inhalt des 
ersten Entwurfs der In standhaltungsord­
nung sei mitgeteilt, daß im ersten Teil der 
Geltungsbereich abgegrenzt und Begriffs­
festlegllngen begründet werden. E s folgen 
dann die allgemeinen Grundsätze; hier 
sind vor allem die Hauptmethoden 
widuig: 

Planmäßige Pflege und Wartung der 
Tra/aoren nadt der verbindlidw n Pflege­
ordnung; systematische Kontrolle durm 
den Traktorenprüfdienst ; , 
ordnungsgemäße AbstellLlI1g aller ar­
beitsfreien Maschinen an Hand der Ab­
stellordnung; 
KampagnefeHüb erholung aller kallL­
pagnegebtll1denen Maschinen, um sie 
für die Arbeitsperiode einsat zsicher zu 
haben; 
planmäßige Pflege aller Maschinen der 
Innenwirtsdtaft ; 
Instandset zung unter V erwendung v on 
Austauschbaugruppefl; 
W ied eraufarbeitung abgenutzter Ein ze l­
teile. 

In weiteren Abschnitten werden die Or­
gane der landtemnischen In standhaltung 
genannt und ihre Aufgaben festgelegt, die 
ßetriebswerkstätten der Landwirtschaft 
erläutert USIV. Abschließend folgen Hin­
weise für Liefer- und Leistungsbedingun­
gen, Ersatzteilfragen, vertraglidle Bezie­
hungen und über die volkswirtschaftliche 
Kontrolle. 
"Das G/"llndprinzip des landtechnischen 
Instandhaltungswesens ist die planrnäßige, 
vorbeugende Instandhaltung." Dieser 
Kernsatz des Entwurfs sagt alles über 
seine Bedeutung aus, es ist zu wünschen, 
daß diese Gwndsatzordnung schon recht 
bald verbindlich wird. Hinzukommen 
muß dann die breite Qualifizierung 'unse- , 
rer landtechnischen Praktilier in der In­
standlwllung, um den Erfolg zu sichern. 
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an. Welche Beachtung insbesondere den Fragen der Instand~altung zugewendet 
wUl'de, beweist die Unterstellung des Instituts für Instandhaltung in Krakow unter 
die neue VVB als deren wissenschaftliches Zentrum. 

Di e zunehmende Bedeutung der modernen Landlechnik erhöhte a uch das Interesse 
der gleichfalls zahlenmäßig anwachsenden technischen Kad er in der Land,,,il'tschaft 
an ~technischer Beratung und Information. Analog dazu setzte für unsere Zeitschrift 
in den ersten Monaten des Jahres eine starll e Aufwiirlsbewegung in der Abonnen­
tenziITer ein. Je mehr LPG die Technik übernahm en odel' ncu einka uften, desto 
stärker wuchs das Bedürfnis der dafür verantwortlichen technischen Kadcr an 
rcgelmäßiger Unterrichtung über die landtechnischc Entwicklung. Nun gab es in 
Diskussionen während der letzten Monate Auffass ungen, wonach unsere Zeitschrift 
der landwirtschaftlichen Praxis zn wenig bietet. Der Untertitel unse rer "Agral~ 

technik" sagt aus, daß sie eine land technische Zeitschri ft für Wissenschaft und 
Pl'axis ist. Damit ist ihr eine Mittlerrolle zugewiesen, wissenschaftli che Erkennt­
nisse und Ergebnisse auf technischem Gebiet der Praxis zugänglich zu machcn. Sie 
spricht damit den Ingenieur und Techniker in den RTS/ MTS, LPG, VEG usw. an, 
aber sie infonnicl1; auch den LPG-Vorsitzendell bz\\' . VEG-Düeklor über die gegen ­
wärtige landteclll1ische Situation und di e Perspektive in der Entwicklung. Sie 
erlä utert dabei die politischen und ökonomischen Aufgaben im Zusammenhang mit 
dem E insatz der Technik und geht weiter a uf Probleme de r Insl.alHlhaltung ein , 

Der besondere Auftrag für unsere Zeitschrift Les teht da rin, neue techniscl1e Ent­
wicklungen zu popularisieren und zu fördern, wie dies z. B. bei der konsequeuten 
Unterstützung der \Vissenschaftler und Praktikei' auf dem Gebiet der technisch en 
Trocknung landwirtschaftlicher Produkte durch· regelm äßige Verörrentlichungen 
geschlossener Aufsatzreihen oder bei dcr Einfiihrung fortschrittlicher Instand­
setzungsmethoden crfolgte. Dazu gehört auch di e Förderung des wissenschaftlichen 
und facl1lichen Meinungsstreits, wie er z. B. durch den Spitzenbeitrag in H eft 3/1963 
ausgelöst wurde. Als ein weiteres Beispiel soll hier nocll der Aufsatz von Dr. THUM 
über den Schlepperprüfdienst (Heff 2/1963) erwähnt werd en, dessen Anregungen 
inzwischen zur verbindlichen Einführung dieser Method e durch den Landwirt­
scllaItsrat führten. Da mit solchen Veröffentlichungen vielfach a uch praktische 
Anregungen verbunden waren, wurde damit einem weiteren Bediirfni s ent sprochen. 

Ausblick auf 1964 
Diese wichtigen Aufgaben werden aucll im neuen Jahr den Mittelpunkt der Arbeit 
unserer Zeitschrift bilden. Daneben stehen noch folgende Schwerpunktfragen auf 
unserem Arbeitsprogramm : 

• Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Mecllanisierung der Vichwirtschaft, um 
den technischen Rückstand schnell beseitigen und die Arbeit der Bäuerin 
erleichtern zu helfen. Damit verbunden, sind aktuelle Fragen des ländlichen 
Bauens regelmäßig zu behandeln . 

• Abstimmwig von Aufsatzkomplexen mit den Vortragsveranstaltungen des F V 
"Land- und Forsttechnik" der KDT, um die "''' irkung der frciwilligen technischen 
Gemeinschaftsarbeit in Landwirtschaft und Landtechnik zu vertiefen. 

• Monats-Arbeitskalcnder -für den LPG-Ingcnieur und Techniker. 

• Hegelmäßige Spalten "Landtechnische Insta nd setzung" in Verbindung mit der 
zuständigen VVB. 

• Verbesserung der Informationen über den wissenschaftlich-technischen H öchst. 
stand der Landtechnik durch Berichte aus Forschung und Entwi cklnng des In­
und Auslands. 

• Unterstützung des Studiums unserer Ingenieurstudenten durch sorgfältige Aus­
wahl geeign eter Fachaufsätze. 

• Förderung des sozialistischen Wettbewerbs in Landwirtschaft und Landtechnik, 
der TI ationalisatoren- und Neuererbewegung. 

• Arbeitsschutz und Arbeitshygiene unter Berücksichtigung des Einsatzes der 
Technik verstärkt behandeln, 

• Ständige Berichterstattung übel' Arbeit und Erfolge der KDT-Arbeitsgremien. 

In Vbereinstimmung mit dem Redaktionsbeü'at unserer Zcitsdlrift haben wir für 
die Hefte des Jahrgaugs 1964 die thematischen Schwerpunllte festgelegt, wobei 
jeweils die jahreszeitlichen Arbeitskampagnen in der Landwirtscha ft beachtet 
werden. Neu ist für 1964 die bereits erwähnte monatliche Aufsatzfolge zu Fragen 
der Technik, Technologie und des Bauens auf dem Gebiet der Vieh- und Vorrats­
wirtscha ft. Die stündigen Spalten "Unser Kommentar", "Unser Porträt", "Aktuelles 
- kurz gefaßt" us\\'o werden weiter beibehalten, Auch im kommenden J ahr werden 
Redaktion und Redilktionsbeirat a uf das engste zusammenarbeiten, damit unsere 
Zeitscluift den Anforderungen unserer Ingenieure und Techniker in Landwirtschaft, 
Wissenschaft und Industrie in erwl'ilertem Umfang nachkommen kann . 
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Wissenschaftlich-technischer Fortsduitt auch in der Vieh- und Vorratswirtschaft 

Die anschiießende Aufsatzfolge enthält einen Querschnitt durch die Provlerne der Mechallisierung in der Innen­
wirtschaft, wie sie sich auf Grund der Forderungen nach erhöhten Produktionsleistullgen sO;I,ie der notwendigen 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und des verstärkten Eiwmtzes von Frauen in Stall, Huf und Speicher ergebell. 
EröfTnet wird die Reihe mit grundsätzlichen Ausführungen über die Aufgaven der neue Il IlTS vzw. Ahteilungen 
für Innenrnechanisierung, darw! schließen sich weitere Beiträge zu dieser Frage an. Weiter wird üver zwei iVeu­
projektierungen von Futterhäusem und dazu gehörige Maschinensysteme berichtet sowie ein Vorschlag zum Ent­
wurf eines Futtermittelmischbetriebes zur Diskussion gestellt. Auch über die Entwicklung eines speziellen Tank­
wagens zur Giilleattsbringung ist eine Aussprache erwünscht. Inden folgenden Abhandlungen werden Fragen 
der Automatisierung von Arbeitsgängen im Speicher, der AbsteIlung von Fahrzeugen und Maschinen in den 
LPG sowie des Brandschutzes berührt und abschließend über den NeuererweUbewerb bzw. einen besonderen 
Neuerervorschlag Einzelheiten vermittelt. 
Wir benutzen diese Gelegenheit, um unsere Leser auch an dieser Stelle auf die bereits im Leitartikel erwähnte 
Neuerung für unsere Hefte im Jahr 1904 hinzuweisen. Danach werden Fragen der Innenmechanisierung fortan 
in jedem Heft in einer vesoru"leren Rubrik behandelt und nach lvlöglich1ceit auf die jahreszeitlichen Arbeitsschwer­
punkte abgestimmt. Da wir in dieser Spalte auch Fragen des ländlichen -Bauens verstärkt darlegen wollen, ergeben 
sich insgesamt vielfältige Möglichkeiten für unsere Leser, selbst an dieser Stelle auf diese Probleme einzugehen. 
Insbesondere der Erfahrungsaustausch zwischen den neu eingerichteten R 1'S für I nnenmechanisierung bzw. 
solchen Abteilungen könnte hier gepflegt werden. Wir würden uns freuen, wenn wir entsprechende Beiträge aus 
unserem Leserkreis erhielten, um den wissenschaftlich-technischen Fortschritt allCh in der Vieh- und Vorrats­
wirtschaft erfolgreich fördern zu helfen. 

Die Redaktion 

Il\g. F. HÖRMANN, KOT, Abt. Mechanilierung und Bau im LandwirtschaUsrat 
beim Ministerrat der DDR 

Die Aufgaben der MTS/RTS bei der Mechanisierung der Innenwirfschaff 

1. Einleitung 
Die Bedeutung und die Aufgaben der Innenmechanisierung 
legte WALTER ULßRICHT auf dem VI. Parteitag der SED 
und auf der Beratung mit Genossenschaftsbauern zur 11. Land­
wirtschaftsausstellung in Leipzig-Markkleeberg 1963 dar. 
Er brachte dabei zum Ausdruck, daß die Mechanisierung der 
Ställe sowohl für die Erhöhung der Arbeitsproduktivität ah 
auch hinsichtlich der Arbeitserleichterung vor allem für die 
Frauen immer mehr an Bedeutuilg gewinnt. 
Im Programm des VI. Parteitages wird dazu gefordert, die 
Maschinensysteme zur Mechanisierung der Landwirt~chaft 
entsprechend dem wissenschaftlich-technischen Höchststantl 
zu vervollkommnen. In der Vieh wirtschaft gilt es z. Z., fol­
gende Schwerpunktaufgaben zu lösen : 

Mechanisierte Futterzubereitung- und -verteilung, 
mechanisches Entmisten sowie masdlinelles Melken. 

In der weiteren Perspektive ist die Vollmechanisierung und 
Teilautomatisierung von ArbeitspNzessen in der Vieh- und 
VOlTatswirtsrhaft sowie die Entwicklung von kompletten 
Maschinensystemen vorgesehen. 
Auf der Beratung in Markk1ceberg hob WALTER ULBRICHT 
hel'vor, daß bei der Entwicklung d er Innenmechanisierung 
für die Ställe der LPG zwei grundsätzliche Aufgaben an­
stl:hen: 
1. Beim Neubau mod erner Viehställe ist ein mit dem Bau 

abgestimmtes komplettes System der Innanmechanisierung 
mitzuliefern. 

2. Die älteren Ställe der LPG sind mit zweckmäßigen Innen-
mechanisierungseinrichtungen auszurüsten. 

Es ist Aufgabe der Produktionsleitungen, gemeinsam mit uen 
Genos~enschaftsbäuerinnen und -bauern auszuarbeiten, wie 
die Mechanisierung dieser Ställe erfolgen kann. Im Plan 1964 
ist bereits zu berücksichtigen, in welchem Ausmaß die Mecha­
nisierung in diesen Ställen durchgeführt werden kann. 
Die vordringlichste Aufgabe für die MTSjllTS ist die Erarbei­
tung von Mechanisierungsplänen unter besonderer Berücl<sich­
tigung der Rekonstruktion und Nutzung vorhandener Bau-
ten. ' , 
Der Beschluß des Ministerrates vom 22. Aug. 1963 über Maß­
nahmen zur kontinuierlichen Entwicklung der Vieh- und 1'ut­
terwirtschaft, der wei teren Entwicklung im landwirtschaft­
lichen Bauwesen und in der Innenmechanisierung legte die 
Hauptaufgaben für die vorgenannten Gebiete fest: 

l1eft 12 · Dezembe,.1963 

Für die Industrie gilt es, die Rückstände in der Entwick­
lung der Technik für die Mechanisierung der Innenwirt­
schaft, besonders auf dem Gebiet der Futterzuberei tung 
und -verteilung sowie mechanischen Entmistung kurz­
fristig aufzuholen. 
Durch die zu bildenden Abteilungen bzw. RTS für Illnell­
mechani"ierung in den Kreisen werden die LPG größere 
Unterstützung bei der Mechanisieril.ng der Arbeitsprozesse 
in der Vieh- und VOITatswirtschaft erhalten . 
Landwirischltftsräte und MTS/RTS habeIl Zll sicllcrn, 
daß die Hauptrichtung in der Mechanisierung der Innen­
wirtschaft, die Meehanisierung mit kompletten Mas chiner.­
sys temen sowie die Komplettierung vorhandener Eimich­
tungen in der Vieh- und Vorr:l.tswirtsehaft durchg~sc tzt 
wird. 

2. Die Abteilungen bzw. RTS für Innenmechani-
sierung 

Der große Rückstand, der sich auf dem Gebiet der Mcchani­
sierung der Innenwirtschaft ergeben hat, ,)rfordert die Einrich­
tung Von Abteilungen b:lw. RTS für die Mechanisierung der 
Innenwirtsehaft. Ziel ihrer Arbeit muß es sein, eine umfang­
t'eiche Mechanisierung der vorhandenen Altbauten und die 
Mechanisierung der Neuanlagen mit kompletten Maschinen­
systemen zu erreichen. 
Die Hauptuufgabe besteht darin , die Betlenken der Genossen­
schaftsbauern hinsichtlich Bestellung, Lieferung und EinLau 
vnn Einrichtungen für die Medlftll isit' l'ung der Innenwirt­
scllaft zu beseitigen. 
In den vergangenen J ahren ist der Aufbau von vollständigen 
Anlagen fÜT die Mechanisierung d,~r Innenwirtschaft oftmals 
~tark verzögert worden. Die MTSjRTS für die Innenmechani­
sierung haben die Aufgabe, vor allem die Genossenschafts­
bäuerinnen für die Bedienung kompletter teclmischer Einrid.­
tungen sowohl in vorhandenen Ställen ah auch in Neuanlagen 
zu gewinnen unrl zu qualifizieren. 

2.1. Aufgaben , 
Die Abteilungen b7.w. RTS für Inn~nmech';misierung sinu 
verantwortlich für die Durchsetzung des wissenschaftlich-tcch­
u.ischen Fortschritts in der Vieh- und Vorratswirtschaft. Sie 
haben weiterhin die Aufgabe, eine h'ohe Einsa tzbereitscllaft 
uer Technik in der Innenwirts<.:haft zu sichern, die Arheits­
prudukLivilät zu steigern und die Inslnndsetzungskosten zu 
;enkell. 
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Der große Rü ckstand auf dcm Gebiet der Inncnmech:misie­
l'ung erfordcrt von den Ahteilung,~n l>zw. llTS für Inn en­
mechanisierullg, die LPG beim 1\lIfha u von Einridllungen und 
Anlagen fül ' die Vieh- und Vorratswil·tsc11'lft und bci ihrer 
Waltung und Pflege zu unterslütl. Cl1. 
Die Al>teiluligcll bzw. llTS für Inn ~nm ech:1l1i~ierung werden 
zum Zenlrum der i'vlcchanisierung, E I"k trifi7.ierung- Ilbl;llId­
haltung, d er Vcrtrags,,"crkstülten und dcs .f<un(lendiellslcs. 
Irrt ein zclnen wären dabei zu cl'\\'iihl1l,n; 

a) Ausa rbeitung von Mechanisicrlln g,,- und EnergieeillSillz­
plänen in elen LPG sowie Plannng der e rrorderlil'hcn ;\L;) · 
schinen und Encrgleanlagcll auf d er GI'umllage .des Per­
spekti vplans d es Betriehcs. 

b) Projekli Cl'ung hzw. Angleichung von MechanisierungsvoJ'­
haben für Altbauten uud Kontr", ll e sowic Bcs tätigung d <' r 
Projektiernngsulltcrlagcn für ProduJ,tiClnsbauten auf bceig­
ne te, wirtschaftliche Mcchanis i ~rung. 

c) Montage und Einbau von Anlagcn illl Auftrage der In­
dustrie einsdtließlich der Produktion von einfachen Ein­
richtungen zur KOlllpleuiel'llng und ,\.Ils rüstung von v or­
hand cnen Ställen. 

d) Sicherung dCI' Einsatzbercitscl!uft VOll ~[:lsdlincn und Ein­
richtungen der Innenwirtschaft ,] inschlicßlich cnergetisch<,r 
Anlagen, dcren Uberwa chung und Kontrollc. 

e) Qu<difi zierung und Ausbiluung von AfI:,;d,ij .. ig,~n dcr sozi,,· 
listi schen Landwirtschaft zur Bedienung von ~Iaschin (, 11 
und Anlage n der Innenwirlschaft l'insrltlicßlich der \-\' ;:n'­
tung, rflege und Instandhaltung, 

2.2. Arbeitsweise 

Die Grundlagen für den Aufbau und ui c Arbeitsweisc (lcr 
Abteilungen bzw. HTS für Ill1l(' llll1cd lGuisicrung sind 1m 
Ministen a t5beschluß \om 22. Aug. :L9G:~ so wie in der dazu 
vom Landwiltschaftsrnt beim Ministc' rrllt d cr DOll h ernus­
gegebenen f\ichtlinie übel' die Allfgnhen, Stnlktur, Arbeits­
weise llnd Bildung der Abteilung bzw. HTS für Inncml1ccha­
nisierung enthaltcn. 
Aufbau und Umfang der Abteilungcn bzw. RTS füe [nnen­
l\l echanisieru ng sind von der jeweiligen ökonomischen Struk· 
tur des Gebie tes bzw. Kreises ahhängig, 
Es is t erford erlich, sofort mit dem Aufbau deI' Abtcih,ng<:11 
für Inn enmechanisicrung in jed em Kr0i, zu beginnen lmd 
gleichzeit ig in jedem -Bczirk mind es tens cinc HIS für di e 
lnnenmechanisi erung als BeispielsbctridJ zu sdlGl'fen, 
Die IngenieUl'e füI' Tnncnwinscl laft sind in den RTS fÜI' llln en­
lIlechanisierung zu konzentl'ieren lind mit spezicllen Aufoabl'n 
zu betrauen. Der Aufbau d er AbteilungcII bzw, llTS für Inncn­
lIIechanisierung solltc lIadl folg(.'nd('\l (': 1111'1''' " iJz\\'. ArlJl'it s­
gebieten erfolgen ; 

Gruppe I : f'lanllllg und Proie/;lierung 

Verantwol'lliclt für die Planung der M echon isicrnngsmaßnah· 
men, Projektierung und Abstimmung (kr Baurnaßnahmen. 
Sie arbei tet mit d en Projcktierungsbüros BOLl und Ausrüstung' 
eng zusammen. Diese Gruppe sichert \\' ei terhin die Ausbildung 
und Unterweisung der Fachkräfte in den LPG, 

Gwppe Tl: Produlaion und Instandhalilll1g 

Diese ArbeiLsgruppe übernimmt mit der Wcrks tatt die Arbei­
ten zur Instnndsdzllng der Maschincn, Gerä tc und technische 
Anlagen für diel\'Iedtanisierung de r Tllllcnwü' tscha ft einschließ­
lich der Produktion von einfachen Einrichtungen zur Korn­
plcttierung der lVlechanisierung in d '~r Vich- und Vorratswirt­
schaft. 
Si e bearbei tet sä mtliche Fragen des Vel·tragswerkstÜltcn­
systems mit der Industric. 

Gruppe lll: Montoge und Uz,crll'o chllng 

Diese Gruppe übernimmt die Mqntage und dcn Einbau von 
Maschin en und Anlagen zur Mechanisip.rung der Innenwirt­
sdtaft sowie die Ekklroinstallali(ln. Ihr ohli" gt weitl'rhin 
die 'Wartung, Pflege und Ubcnvachung V (, II j'daschillen, An· 
lagen und Eimi chtungen a uf vCltruglichcr Basis. Aus der Auf­
gabensteIlung ist bereits zu crkennen, daß zur RTS für Innen­
mechani siel'ung ei nc starke Elelnrik erbrigade gehören muD. 

Gruppe IV : Versorgu./lg lind Logerhnltl/Ilg 

Verantwortlich für Bestellung und termingerechte Liel'(JrullJ 
der tech nischen Ausrüstung. Sic organisiert den Direktbezug 
von d er Tndu st ,'ic und die Beziehunge n ZLI\' AußensteIle des 
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H andelskontors, Weiterhin muß sie die Lagerhaltung für An­
lagen teil e und Ersa tzteile sichern . 

Gruppe V: lnslandlwllll/lg Feldwil'tscllnft 
Durchführung der erford erli ch cn Installdsetzungsarbeit cn bei 
Traktoren. 

3. Der Mechanisierungsplan 
1m Bcschluß vom 22. AUf(. 1963 wurde ab vurdringliche Auf­
gabe fiir die MTSj RTS die Erarbeitung von Mechanlsierungs­
fllän cn untcr beso nderer Berücksichtigung der Kleinm echalli ­
siel'ung und I(ompl euie rung vorhandener Anlagen fes~el egt. 

3,1. JUecllOllisiel'ullgsgnuu]siit:,c . 
In diesem IVl echanisierungsplan ist für jeden Stall bzw, 
jcde Anlagc die zweckmäßigs te Mechanisierung fes tJ: ulegclI 
Dabei sind die erford erli chen Rekonstruktionsma ßn 'J lun en 
sowie Ergäuzungsbauten zu berücksichtigen. 
Die Pläne miissen mit der jeweiligen LPG bera ten und 
von ihr bestätigt werd en. Sie sind clie Grundlage df'l' Be­
dadsel'luittlung und Bauplanung flir die niichsten J:lhrc. 
Die Abteilullgen bzw. RTS füe lnnenmeehanisierung müs­
sen die Produlltion solcher Geräte - auch für die Klein­
mcclwuisierullg - s iche rn, dic nicht industri ell gcfertig t 
wCI·dcn . 
Bci ncucn AlIbg'en ist Zll berücksichtigen, daß die für den 
Eill S8 tZ \'on ortsvcl'ii nd erli chen MC'chanisierungseinrich­
tuUgCll, kompletten j\'bschiu ensysteilleu und halbautonHJ­
ti schen Anlagen crfol'd erli..Jle KOllzcntr~lli[)n der Viehbe­
s tände gewährleistet ist. 

,),2, J lin"'c':se ;:'/11' All/stellung d,'s kTechanisicrungs}Jlal1s 
Entsprechen,l dem Zusta nd dcr vorhandenen Gebäude is t 
gCllliiG d(·r P erspektive d es Betriebes ihre ökonomische 
Nutzung fcs tznl cgen. 
E rforderliche Umba uten si nd auf cine gecignete i'\'Iecha ni­
siprullg ulltcr Derücksicht,igung der Nutzungsda uer der ein­
zel nen Gehäude sowie des ökonomischen Nutzeffektes ab­
zus timmen, 
Bei der Erarbeituug d es Mechanisierungsplans sind die 
IJ creits in der Vieh- und Vorratswirtsrhaft eingeführlen 
Verfahren zu berücksichtigen , Die weitere Mechnni sicrung 
unu KOlllpleuierung von !\nIDßcn muß sich ökonomisch 
i n dic Mc('hanisierung des Be triebes einOl'dnen lassen. 
Die ;\I echanisierung' soll w<l itcs tgehend mit Maschinen, 
Anlagen und vollständigem i\bsdlin i'nsy.>tclll d cr Indus tl'it ~ 
ed olgcn. Bei cntsprechenden VO"aussetzungen ist es vo\'­
t cilhaft, ortsvcräll,lerliche J'd ccltanisicrungsm ittel nnZll ­
wendcn. 

3.3. Mechanisierungseinrichl ung 
In d er Milchwil,tsch aft sind nehen den Roltrrn elkanlngcn 
in größeren Laufställ en Melkstandonlagen mit weitest­
gehe nder Automatisierung und entsprechenden Kühleill­
l'icillungcn'im Stall und auf dei' \VciJe vorgesehen. 
Für die G:ntmistung wird d er Einsntz von Stallarbeits­
m nscltint, n sowie automatisch arbe itenden Entmistungs­
a nt,;gcn für Rindcl', Schwcine und audl Geflügel im \'0 1'­

derg rulld steh,," . 
Die F uttcrzubercitllng und -vcrteilung in den Schweinr­
mas tanlagen wird mit vollmecha ni sch en bzw. teilautomD­
tisch at'beitendell Anl agen erfolgen. D'lbei ist der Ein sa tz 
von tl'OCkqlCU, feu chtkrümcligen und fließfältigcn 
Futtermi&chullgen zu ermöglichen. Ncben Futtcrvertei­
luugswagen wird besond ers die Fördel'lUlg durch Rohr­
sys tcme Bedeutung erlangen. 
In dcr IlItcnsivgeflügelhaltung ist ein hult er Grad der ~'lc­
chan isicrung und Automatisierung " Jl zll strcbcn. \ 'o rlt el'r­
selten werden FlItterketten, a utoma ti sche Tränken, auto­
mn tische Entmistungsanlagea sowi e mechanische Lege­
ncster mit Eicrsammelbä lldern . 
Für das Wassergefliigd "il'd e in Futted,und dnzu b ei­
tragen, die Lüd(e in der Mecha nsicl'llng der Fütterullg zu 
schließelI, 

4. Zusammenfassung 
Au sgeh end VOll den Beschlüssen d es Vl. Parteitages dcr SED 
und dem i\l.ill.isterratsbcschluß vom 22. Aug. 1963 werden 
Bedeutung, Bildllng und Aufgnb~n d er Abteilullgen bzw. 
HTS für Illnenmcchanisiel'ung e\'läuter t. 
Dcs weiterer< wcrden Grund sätzc und Hinw~isc ZUI' Ausarbei­
tung VO ll Mcchallis ierungsplä nen sowie di e Hauptrich tungen 
I'tir die Medlanisicrung dcr T nllcllwil·tschnft dargelegt. A 545:1 
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I 
Die Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 

Ing. W. HAEFKE. KDP auf dem Gebiet der Innenwirtschaft in den LPG des Bezirkes Dresden 

Die gegenwärtige Hauptaufpbc UIlscrer sozialistischen Land­
wirtschaftsbetriebe be$teht darin, durch Anwendung und V ~r­
wirklichung dcs wissenschaftlich-technischen Fortschritts eine 
ständige Verbesserun!\, der Versorgung unserer Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln und der Industrie mit Rohstoffen :zu 
sichern. Wissensdlaftlich-tedmischcr Fort.schritt in der Land­
wirtschaft heißt unter anderem volle Ausnutzung der alten 
lind Anwendung der neu esten Produlttionsmittel, Verbesse­
rnng der Tcchnologien, dcr Arbeitsprozp.s,e, Verallgemeine­
rung und Ausnutzung der Erfahrungen der besten Gcnosse!'­
schaftsbäuerinnen und -bauern, besonders der Neuerer der 
Produktion . Die VerwirklidlUng des wissenschaftlich-tedl­
nischen Fortschritts mit Hilfe des :;ozialistischen \Vettbe .. vcrbs 
bedeutet für unsere LPG schnelle Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, Erhöhung der Erträll'e in d<:!r Vieh- und Feldwirt­
schaft und Senkung der Kosten. Für unsere Volkswirtschart 
bedeutet das mehr l\'lilch, Fleisch und Butter; für den einzel­
nen Genossenschaftsbauern nnrI Traktoristen niclll zuletzt 
höhere Einnahmen. 

Bei der schnellen Steigerung der Marktproduktion und Erhö­
hung der Arbeitsprodukt.ivitiit in den sozi'llistischen Landwirt­
schoftsbetrieben nimmt die Mechanisi~rllllg und Automatisie­
rung der Arbeiten in Hof und Stall ein!; bedeutende Stellung 
ein. Etwa 50 % aller landwirtschaftlichen Arbeiten beginnen 
hinter dem Hoftor und erfordern teilweise z. Z. noch körper­
lich schweren Einsatz und wirlschaftlich nicht :zu vertret.enden 
Aufwand. Obwohl in den letzten Jahren den LPG zahlreicl,e 
Maschinen, Gel'äte und Anlagen für die Mechanisierung der 
Innenwirtschaft von der volkseigenen Landmaschinenindustrie 
zur Verfügung gestellt wurden , befl'iedig-t der z. Z. vorhon­
dene Mecllanisip.rungsgrad der Arbeiten in der Innenwirtsch"Ct 
insbesondere der Fllllerwirtsch"ft und Entmistung noch nicht. 
Grund dafür ist vor allem, daß zahlreiche Maschinell und 
Anlagen in der LPG ungenutzt herumstehen und noch nicht 
in den Produktionsprozeß eingegliedert wurden. Diese Tat­
~ache veranlaßte die Unterabteilung Technik der Abteilung 
Landwirtschaft beim Rat des Bezirkes Dresden im Herbst 
1962, die ursochen hierfür zu ergründen und Maßnahmen zur 
Beseitigung dieses Zustands zu ergreifen. Ursaehefür das 
Zurückbleiben der Mechanisierung der Innenwirtscllaft W<lr 

u. a .• daß die MTS/RTS den ihnen gestellten Aufgaben nicht 
nachkamen. Die Ingenieure für Innen wirtschaft waren auf die 
einzelnen MTS verteilt und somit lag die Verantwortung für 
die En l\vicklung der Innenmeehanisierung für etwa 20 bis 
50 LPG auf ihren Schultern. Wurden auch die Innenmechani­
satoren teilweise ihrer Aufgabe, den LPG in technischen Fra­
gen Anleitung und Unterstützung zu geben, gerecht, so fehlte 
dach bisher der wichtigste Schritt, die Verwirklichung, die Um­
setzung der vielen guten Gedanken in die Praxis. 

Auf BesclJuß der Abteilung Landwirtschaft beim Rat des 
Bezirkes wurden ob 1. Jonuor 1963 in zehn MTS des Bezirkes 
Dresden Abteilungen für Innenwirtschoft eingerichtet. Zu 
ihren Aurgaben gehören: 

1. Beratung de1' Genossenschaften bei der Planung und 
AnschaCCung von Maschinen, Geräten und Anlagen der 
Inncnwirlschaft; 

2. Monlage und Einbau der von der Industrie gelieferten 
Maschinen und Anbgcn der Innenwirtschaft; 

3. ständige Pflege und Wartung bestimmter Moschinen und 
Anlagen auf vertraglicher GrunJlage; 

4. schnell e Beseitigung außerplanmäßig auftretender Scllä­
den an Maschinen und Anlagen der Innenwirtschafl; 

5. Einrichtung als zentrale Vertrngswerkstatt für den Groß­
teil aller Industriebetriebe, die Maschinen und Anlagen 
für die Innenwirtscllaft herstellen; 

6. Organi~iel'ung von Mascb.inenvC'rführ'Jngen in eng~r 
Zusammenarbeit mit deI' KDT. 

Eine Abteilung Innenwirtschaft setzt 5ich zusammen nus 
einem Ingenieur als Leiter der Abt,~illln.g und sechs bis zehn 
Monteuren. Im Herbst 1962 wurden etwa 80 % aller für die~e 
,\ bleilungen vorgesehenen Sr,hlosser entsprechend ihrem zu-

• \Visscnschafllicher l'vlitorbciter d~'r J\blcilung LnndtecJmik am JndUSlrie~ 
Instilut d es AA "Technik der Inncnwirtsdwfl" Oresd~n d~l' KOT 
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kiinftigen Aufgabengebiet durch dl)n Kundendienst da bc­
treCCenden Industriebetriebe geschult. Hierbei ist die "{jntcr­
stützung durch die volkseigenen Betriebe Elh Elsterwerdn. 
Petkus-Wutha und Landmoscliinenbou Falkensee besonder, 
hervorzuheben. Als richtig hat sich später erwiesen, zusätz­
lich in die Abteilung einen Elektriker und einen Maurer auf­
zunehmen. 

Grundlage der Arbeitspläne 1963 dies<.'r Abteilungen bildete 
eine genaue Analyse der in den Plänen des wissenschaftlich­
technischen Fortschritts für das Jahr 1963 ge.;;tellten Aufgabcll, 
der am 31. Oktober 1962 in den LPG vorhandenen ungenutz­
ten Gl'undmittcl an Maschinen und Anlogen sowie der Neu­
zuführungen im Johre 1963. Entsprechcne! den Schwerpunk­
ten in den einzelnen Kreisen begannen die Abteilungen mit 
dem Einbau von Melkanlagen, A .. "iallüftern für Heu une! dem 
Aufbau von Häcl'5elförderanlagen. 

Eine Bilanz dieser Abteilungen n:tch halbjähriger Tätigkeit 
wird im noch folgenden gezogen: 

.I. Alle am 31. Dezembel'1962 vorhandenen ungenutzten 
Stollmelkolllagen im Bezirk wnrden eingebaMt und den 
LPG betriebsfertig übergeben; 

2. Von 1017 Stück am 31. Dezember 1962 vorhandenen Axial­
lüftern SK S für Heu konnten 928 Stück bis zu Beginn 
der Heuernte betriebsfertig den LPG übergeben werden. 

3. Große Anstrengung-cn wurden von dl)n Abteilungen unter­
nommen, um die über 100 im B~_zirl{ vorhandenen, bisher 
ungenutzten Zentralrohrsilos aufzustellen. Ein Teil dieser 
Anlagen konnte bereits bis zur Ernte betriebsfertig übe,'­
geben werden; bel anderen ist eine Projektänderung not­
wendig. 

-'i. Eine nicht gel·inge Bedeutung nil' die kontinuierliche Ein­
sotzbereitschaCt der Maschinen und Anlagen hat die vor­
beug:ende Instandhaltung. Zu ihren Aufgaben gehört die 
ständige Wortung und Pflege. 

Besonders der Ausfall von Stallmelk:mlagen führt zu gro­
ßen Störungen im Betl'iebsablonf, zu Verlusten und el'­
höhten Kosten. · Mit Hilfe eines \Vettbewel'bs um den 
Abschluß von Verträgen übel' planmäßige Pflege und 
Wartung für möglichst alle Stallmelkanlagen konnten im 
ersten Halbjahr 1963 gute Erfolge erzielt werden. Die 
Abteilung Innenwirtschaft der MTS Burkhardswolde z. B. 
erhöhte die Anzahl der Verträge im Wettbewerbszeitraum 
von 20 auf 114 Stück. d. h . 98 % aller vorhandenen Melk­
anlagen dieses Bereichs werden von der Abteilung lnnell­
wirtschaCt planmäßig gewartet und gepflegt. Im Bezirks­
maßstab wurde eine Steigerung um 64,1 % erreicht. 

S. Der Aufbau eines Vertragswerkstättennetzes für die 
Moschinen und Anlagen der InnenwirtschaCt ist in vollem 
Gang. Bereits jetzt bestehen bei allen zehn Abteilungen 
Vertragswerkstättenabkommen mit dem VEB Elfa Elster­
werda. Die volkseigenen Betriebe Petkus-Wutha und 
Landmaschinenbau Falkensee schlossen ebenfalls mit ein;­
gen Abteilungen Verträge ab. Hervorheben muß man, daß 
die Organisation des Vertragswerkstättenabkommens zwi­
schen den Abteilungen so gestaltet ist, daß sich die LPG 
in allen Fragen nur an eine Abteilung Innenwirtschaft zu 
wenden brauchen. 

6. In Zusammenarbeit mit dem Arbeits:lUsschuß Technik der 
Innenwirtschaft der KDT des Bezirkes Dresden und Ver­
tretern von Instituten der TU Dresden wurden von den 
Abteilungen zahlreiche Maschinenvorführungen mit wis­
senschaftlichen Vorträgen organisiert und durchgeführt. 
Das Strohhäekseln lind der Transport vom Feld bis ill 
den Stall oder Kaltbelüflung von Heu und Getreide waren 
Thema von Vortragsveronstaltungen mit Masehinellvor­
führungen, die von zahlreichen Proktikern besucht wur­
den . 

Schätzt man die Arbcit der Abteilung für Innenwirlscl'aft 
ilach halbjähriger Tätigkeit ein, so kann man sagen, dnf.l dt'r 
Beschluß zur Bildung dies3r Abteilllngen richtig war. Sie bi 1- . 
den mit die Grundlage für eine 5ystematische, erfolgreiche 
Arbeit bei d<'r Mechanisicfllng der Innellwirtschaft in unseren 
LPG . 
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K.-E. HOHLFELO, KOT 
B r a n d 5 C h u t"z s chi e b e r­

für landwirtschaftliche und industrielle Gebläseanlagen 

Die fortschreitende Mechanisierung der ,Produktionsprozesse 
in Industrie und Land wirtschaft bringt den verstärktcn Ein­
satz von Gebläse- und Absauganlagen mit sich. Dabei ;lehen 
durch solche Anlagen oftmals mehrere Gebäude oder Brand­
abschnitte innerhalb von Gebäuden in Verhindung. Als Bei­
spiel für landwirtschaftliche Anlagen sei hier die Mechani­
sicrung des Strohhäckseltransports mit einer Gebläseanlage 

Bild 1 
Brandschutz6chieber im geörrneten Zu­
stand (Erläuterungen s. Bild 3) 

Bild 2 
Brundschutzschieber g~schlossel1 (El'läute­
ruogen s. Bild 3) 

Bild 3 
Koppelung von zwti Schiebern 
(Einbauschema). 
a Brandmauer, b Bl'andschutzschiebcr, 
c Handauslö~evol'l'khtllng, d Hnodaufzug, 
e Schrr,elzlote, f Gebläserohr 

;l \ 
/ 
d--

c ____ 
a _____ 

vom Bergeraum zu mehreren Slallaulagen genannt. Tn der 
Industrie trifft dies u. a. bei Späneabsauganlagen in Holzhe­
arbeitungsbetrieben, für Absauganlagen in Schleifereien u. 
dgl. zu. 

Zur Verhinderung von Brandübertragungen wird deshalb von 
der Feuerwehr gefordert, daß in allen Gebläseanlagen. dip 
Bl'andabschnitte untereinander verbinden, Brandschutzschie­
her eingebaut werden. Ein solcher Brandschutzschieher wurde 
im VEB Fortschritt Neustadt entwickelt und der HA Feuer­
wehr, dem DAMW Dresden und dem Ministerium für Bau­
wesen zur Beurteilung vorgelegt. Nachdem er vom DAMW 
im Brandversueh und von der HA Feuerwehr in Anwesen­
heit des Ministeriums für Bauwesen im praktischen Betrieb 
auf Funktionstüchtigkeit geprüft wurde, erteilte das Ministl'­
rium für Bauwesen die BauIreigabe. 

Dieser Brandschutz5chieber ist ab Drehschieber ausgeführt, 
bei dem ein<: dr(,hbare, zwischen Spitzen gelagerte Trommd 
durch kräftige Zugfedern bewegt wird. Die Spitzenlagerung 
ermöglicht es, den Brandschutzschieber in jeder beliebigen 
Lage in die Rohrleitung einzubauen. Die bereits erwähnte 
Trommel befindet sich innerhalb eines WinkPlstahlrahmens, 
an dem Rohrstutzen zur Verbindung mit der übrigen Gebläse­
leitung angebracht sind. Der Rahmen ist mit Blech verkleidet, 
das nur zu Heinigungszwecken entfernt wird (Bild 1 und 2). 

Das Gffnen und Schließen des Schiebers, der im Normalfall 
in die Brandmauer eingesetzt wird, erfolgt einmal von Haud 
über Seilzüge, die beiderseitig der Brandmauer angebracht 
werden können, und zum anderen automati<;ch im Brandfall. 

Durch Lösen eines Sperrhebels wird die Trommel durch deu 
Federzug geschlossen, wobei die Federn so kräftig ausgeführt 
sind, daß im Brandfalle während der Materialförderung, z. B. 
von Stroh, der Schieber beim Schiießen dies~s abschert und 
vollkommen schließt. Es besteht dann eine vierfawe Blc:zh­
abschirmung zwischen den 1eiden Rohrstutzen. Der Sperr­
hebel wird - wie bereits erwähnt - durch Hand oder automa-
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tisch ausgelöst. Für die autom<lti.5che Auslösung (nur im 
Hrandfallel wird im Gebäude vom Sperrhebel aus beliebig 
ein Draht gespannt, in dem in Abständen von = 1 m Schmelz­
lote eingesetzt sind, die für landwirtschaftliclte Zwecke einen 
Schmelzpunkt von = 60 oe haben. 
Für den praktischen Betrieb soll der Brandschutzschicher, 
w('nn die Gebläsealllage nicht benutzt wird, ständig geschlos-

spn sein. Er wird dann v.on Inbetriebnahme der Anla~e von 
Hand über einen Seilzug geöffnet, indem ein Seil von einer 
Rolle abgewidH,lt und dabei der,Federzu!( gespannt wird. 

Beim Durcl,brurh mehrerer Brandmauern, wo der Einsatz 
von Brandschutzschiebern erforderlich ist, könncn die auto­
matischen Auslösevorrichtungen untereinander gekoppelt wer­
den, so daß im Brandfall beim Schmelzen eines Schmclzlotfs 
z"ei Schieber automatisch schließen und damit eine Rohr­
strecke in einem Brandabschnitt abgeriegelt wird (Bild 3). 

Beratungen über den Einsatz dieser Brandschutzschieber und 
Projektierungen landwirtschaftlicher Gebläseanlagen werden 
vom VEB Fortschritt, HA Projektierung und Anlagenbau, 
Neustadt in Sachsen, ausgeführt. Die Brulldschutzschieber fer­
tigt die Produktionsgenosseuschut des Kfz- und Landmaschi­
nen-Handwerks, Schön berg, Ratzeburger Straße 38" Kreis 
Grevesmühlen, Bezirk Rostoclc A 5350 

Brandschutz in landwirtschaftlichen Betrieben' 
x Brandschutzanordnung Nr. 10 x 

In den letzten fvtonoten gingen immer wieder Meldungen durch die 
Presse, in denen von Brandschäden in ullserer LandwirLschaft die Rede 
war. Dabei wurde stets nuf die besondere UrnodgefährrJllng in den land­
wirlsdlaftlichen Betrieben aufmerksam gemacht, die sich allein schon aus 
der leichten Brennbarkeit landwirtschaftlicher Massengüter (Heu, Stroh, 
Korn) und der relativ wnrangreicht:n Anwendung dl~s ßallstoffes Holz 
ebenso ergibt wie aus der Tatsache, daß die Sorgfalt bei der Benutzung 
elektrischer Anlagen auf dem Lande oftmals vernachlässigt wird. 

Die am 12. Juli 19ö3 neu ergangene Brandsehutzanordnung Nr.10 ist 
speziell auf den Schutz lanclwirLschaftlichl"r Betriebe vor Bra'1dgefahren 
zuges~nitten, weshalb wir die in ihr festgelegten Anweisungen und Vor­
schriften 11ier besonders hervorheben wollen. 
Der Geltungsbercich urnfaßt alle landwirtscl,.fthch und gärtnerisch ge­
nutzten Betriebe einschließlich aller Geb~ude, Räume, Höfe USW., in 
Sonderheit sind Scheunen, Ställe, Futterböden, Speicher, Darren und 
Trocknungsanlagen feuergeftihrdete Betriebsstätten. 

Für die Durchführung aller Brandschutzmaßnahmcn sind die Betriebs­
leiter sowie die LPG- bzw. GPG-Vorstände verantwortlich. In den all­
gemeinen Bestimmungen wird auf das Rauchverbot in Scheunen, Ställen 
usw., das Spielverbot für Kinder in diesen Betriebsstä.tten, das Frei­
halten von Durchgängen, Ein- und Am,fahrten, Treppen us\v. von Heu 
und Stroh hingewiesen, das Durchführen von notwendigen ;:. uftauarbei­
ten, Notbeleuchtungen usw. festg~legt und der Einbau von Brandschutz­
schiebern in GebJäserohren angeordnet. 
Der § 4: behandelt Errichten, Verändern und Benutzen von Feuerstätten, 
§ 5 betrifTt \Vannluftanlagen, während im § 6 Anordnungen über den 
Brandschutz in elektrischen Anlctgen gegeben wel"den. Aul einschl5.gige 
Bestimmungen für Blitzschutzanlagen wird in § 7 hing:~wiesen, § 8 bezieht 
sich auf Kraftfahrzeuge usw., die Aschenblngprung regelt § 9, während 
der § 10 Maßnahmen zur Tierretlung alls Sl1illen enthält. Das Verbrennen 
von Abfällen sowie die Bel"eil5tellung von LÖ:idlmitteln bestimmen den 
Inhalt der §§ 11 un,1 12. 

Der Wortlaut dieser Anordnung ist. im Gesetzblatt der DDR Teil 11, Nr. 70 
\'om 6. August 19G3 veröffentlicht. AZ 5405 

553 



Neue Wege in der landwirtschaftlichen Fördertechnik 

Die 11. LandwirlschafisaussteJlung in Markklecberg zeigle für viele Verwendungs· 
zwerke Maschinen, die zur Erleiehlerung der schweren Arbeit unserer Gcnossen· 
sdtn ft.sha ucrn und -bäue rinne n sowie zur Verbesse"ung der Bodenfruchlhurkeit und 
Sleigerung der Arbeilsprod nk I iv i tä I bei I rngen. 

Im Ausslellungslcil der Neuere r \\'ar das erste in unserer Repnblik enl wickelte voll ­
automalisch arbcilende, komhinierle F:-tlll'ladegerät mit selbsllätiger Fördergutuuf­
nahme, als Erpro bllngsmusl er zu schcn, I~, \\'urcl,' vom Landwirtschartsrat der DDR 
niit einer Goldm edai lle ausgezeichnet. 
Mit deu rOlierenden Grci re l'\v elJen \\'ird das Fördergut aurgenommen, zerkleinert 
und auf cin dnhinler a ngeo rdn eles Förderband gegeben, An dessen Ende gelangt 
es über ein um 1800 drehbares Querförderhand in die bereitstehenden Fahrzeuge. 
Der aUlomalisch geregelte YOJ'trieb garanlie"t konslante Fördcrmeng('n und vcr­
hind er t eine tJIJerbclasllmg des Fahrladegeriites. Die Fördergutaufnahme iSI vom 
am P"ndelnllslegcr angehracht und läßt sich innerhalb von J2 s bis zur Maximal­
höhe hydl'Uulis ch heheu und senke,!. Dei niedrigen Fördergulhöhen wird der Vor-
Ir'ieb aulonl1llisch beschleunigt, da die fördermcnge konstant 5, Entnahme \'on Silage alls dcn Durchfahrtsilos unter gleich-
bleibl', Das Cerüt ka nn in bis zu 2 m hoch gestapeltem Stall- zeitiger Beimengung von Anlibio ti ea 
dung ode r' andercm Fö)'dcrgul ill einer Arbeitsbreile VOll 1,28 m 6, 1'1I1icraurbereitung-, Rinderfllllcr, z. B, Riiben und Silage. 
in ei nern Arbeitsgang 3 m ti er vordringell, Bei g,'ößler Bctriebs- Praklische Erfahruno-en beSlimll1ten I(o ll Slruktion und Arbeits-
~icherhcit gC\\'iihl'!eistet es FördermcngclI von 120 m 3jh. weise dieses nellent,~ieke lt cn Fahrladegcl'iitcs. Die slabile Kon-
Das Falll'ladegeri.i.L ist ein willkommener Helfer in der Land- SI mklion in Leichtbuuweise macht es robust undleist ungsslark, 
wirlscharl. I ~s befrcit deli Menschen \'on einer der sehwerslen, Inrolge seine r Beweglichkeit kann lBiln das Gcriit ganzjührig 
:JIISIrellgclldslclI unc1 <1rbeitsa ur", ,, ndigslell Tätigkeiten lind ge- überall in de,' Landwirtsch<1fl e inse lzen . .De r vielseilige Ver-
w i[hd ei,I, ' t griiß lc Belri ebssicherheit. Der j\lenseh führt an wendungsz"'eck lind die j\löglichkeil des schnelle n St<1ndO"I-
diese m C,'!'iit nllr noch Kontroll- lind Rangiertiiligkeilen ans, wcchsels hcgiinstigen di e Ausrührung dringender L:Jde- und 
Canzjiilll'ig einsclzbar bewältigt es rolgende Arbeilell: Transpol'larbeiten. 
1, Sialldung von der Dungplalle laden Je nach dem Verwendullgszweck kö nn en dic Creirc rslcrlle 
Vorteile: Bei d er Aufnahme wird das Fördergllt durch die gegen "ndere, dem Fördergul (tngep<1Ule GreifwerkzclIge aus-
rOlie renden Grcifrl' vollsliindig zerkleinert lind eladur"h eine gewechselt werden. 
bessc re SI ,'eufii higkeil mit dem Dungslrellcr 1111r den Feldern Technisch e D<1lell des Erprob ungsm uste rs : 
e l'reiehl. Bei en lsp reche ndc!' Kombinalion kann llIan dem För- Beiriebsspanllllng: 380 V \Veehselstrolll, 50 H z 
dergut. wiihrend des T,'ansporl vOl'g<1ngs mit lliHe von Spreng- Leistungsa ufnahm e in sgesa mt: 16 k vV 
diben J a uche zu~e l zen , Di(~se Vor~üge sind ein wesentlicher Masse: 1500 kg 
Beitrag ZUI' f-k],ung de r Bodenfl'uchlbarkeit. Förderlcistung: 120 m3/ 11 
2. Enlmi ~ lllllg von Tiefslallanlagen, z, B, Rinderlauf- und Ant,'ieb: mechanisch, e lektri sch und hydraulisch ; elektrischer 
Scl wfsliille o Anschluß über Schleppbbel 
3, {"))Selzu ng un{1 Vercinigung \'on KomposlllIietcn III den Abmessungen: IIöh e 3 m, B reit e 1,8 m, Lünge ~,,6 m, A 5:H2 
slüd ti schen Klüranlngen und GroßgärtnereieIl Ing, K. NORDMA.NN, Dresden, 
1" Aufbereitung von Champignon-Substralen und slaall. gepr. Land\\', R , SCHNEIDER, Stauchitz 

Endauswertung des Neuererwettbewerbs 
zu Ehren des VI. Parteitages der SED in der Technologie Rinde~haltung 

Am ID, August 1963 r l'folgte die Endnus\\'crtung des Neuerer­
wetllJc\\'crlJs au E dem Gebiet .. Technologie Rindel'haltung" 
durch di e Wcttb c", crbsl, ommissioJl, 

Zum ausgcsd, ri cbcncll \Vcubewerb sind rlrm Zeutrnlen Büro 
f,ir N euc ,'crw,'scn imgesamt (,2:3 Vorschliige rür alle Technolo­
f!i,'n w gcga ngell, Davon sind ZUI' Technologie Rinderhaltung 
6:2 Vorschlöge cingc! (' icht " ·o l'Ck". 

Der Endjllry wurrle nus d en zu,' ' l'cchll"logie "TIinderhnltllng" 
ciJlgega ngcncu Vors('hlägen di e "on der \Vettbewerbskom­
IlIissioJl fii!' gut beful'cleuell Arbeiten vo rgelegt. Die Iwsten 
Y"l' schl iige "urden llnläßlich der I'eierlichkciten zum Tag der 
nepublik pl'ii mii ert , 
:\n('hrolgend stien z\\'ei <! ('r Les tl'n Vo,'sehläg(', die nnliißli,'h 
clcr E nc\(lns" erlUJlg d er Technologie "Rinderhaltung" prämi­
iCl't ""rden, ,kurz erlüute,'t. 

Isolierdämmdecke - besonders als untere Schale 
eines Halbdaches für den Einbau in Rinderoffen­
ställe geeignet 

Einreid,er : In.g, ;\I.\.NFRED KrHEGIIOff, Bad Lang~malZ<l 
Oic his her bcim Umha n vo n Rinde"orrenställen zu W nrmstüI­
kn iiblichel'\\' e i,e verwendeten Dachkunstruktionen erfordern 
einen g roß(~ 1I "raten<1lanfwand und genügen nicht den bau­
physikalisrhen Anronle,'ungen, 

1(, srhlng cl eshalb eine DeckenkonstruI,tion vor, die sehr leicht, 
matcrial- unel kos tcnspal'end ist. Diese vorgeschlagene Decke 
krIlIn ill zwei Varianten nnsgcfühl't w(,l'den, 

Va/'iante 1 

Die Va"innte :l wurd e in Tafelbauweise nu,;gdüI1l1. Auf zwei 
lIohne ~ /fj cm werden 1 crn di cke Sellalbl'l'tter a urg(' llag"lt , 
so daß ('ine ctwn 4,3 m X 1 m große Tafc'l enL, teht. Auf di ese 
Tafel ld('bt ""In eine Lnge Isolierpappc (lJild 1), D"nad, wi/'d 
die Tarel IImgedn:ht, so d<1ß die Isoliel'pappe ullten is t ; d<'!' 
jelzt ob('n befindli che HohlrnullI ",i,'cI mit eilll'm wärtncdätll­
llI('nden Isoli el'l1l:1t el'inl gefüllt lind mit ein er Lage Rohpnppe 
oder Pa cl<papier nbgedeckt (lJi ld 2), Die Tafeln lagern auf 
l.;-l'rofilen, An d en Betoos tä hen d rs Orrell5talles werden die 
[J-Prorile mit I(lemmbolzell bcfl'stigt, Die 

V nrial1/.e 2 :; i\ 'ht die Balkenbnllweisc vor, 
SclwllnrclUhnliche Platten, bes tehend ilUS .I Cll ' di ck en Scha l-

d " 

Bild 1. Aurbau der Deckenpl atte zu r \Väl"le is oliel'llng von orre nslällen 
wührend der Herstellung. a Holm 4/6, b Sc:h:1 1ullg 10 111m, 

c Klebernossc, d Isoli erpappc 

AgrOl"l echnik . 13. Jg. 
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Bild 2. Deckenlareln im Einbnuzustand. a \V~rmediimmschichl, 

b Packpapi e L' 

bretterJl, werden mit Isolierpa ppe beklebt. Die Platten werden 
dann nn den Balken angenagelt (Bild 3). 

Um dns Fed!'rn beim Nageln zu verllindem, müssen die Bal­
keil mindestens 6/J2 cm sein. Verwendet werden können zwei­
seitig sägehestrichene Rundhölzer (Dcl·bstnngen) . 

Die Balken kommen zwischen den Flanschen det· als Träger 
an die Offellstal\sLützen a ngeschraubten l;-Profile zu liegen 
und werden dort durch K eil e festgel egt (<;iehe Bild 4). 

Als Dämmstoff lilssen sich Ma,chinenhob~lspäne oder Spreu 
verwenden. Die Schalung bes teht a llf 1 em dicken unbesiium­
Len Schalbrettern. Diese werden aus Kürzungen oder Spitzen 
geschnitten. Die Isolierpappe darf a n ihrer Unterseite nicht mit 
e inern Isolieranstrich V!'rse hen se in , damit a ngespitzte Kalk­
tnilch a uf ihr haftet. Es ist deshalb (luch ratsam, besandete 
Pr, ppe zu verwenden . 

Austausch des Motors bei der Stallmelkanlage 
Gigant - erspart Energie 

Einreicher : PAUL BURKH:\RDT und PETER BURKHARDT, 
I..PG Oesterbehringcn, Kr('is Bad Lnngcn3nlza, Bezirk ErfUlt 

Die Melk anlagen des VEB Elfa Ehtcr\\"crd:\ werden mit dem 
j\[aschinens:.1tz Gigant ausgerüs tet, Ilna bhä ngig dnvon, wievieJ 
Tiere mit dirser Anlage gemolk('n w erd en sollen, bzw. wi~vie1 
~I elkzeugc Vc!"w('ndung find en. D t'r Ma~chin ensatz, der bei 
('iner ,\ntrid.>sJeistung VOll 2,5 kW mit 1450 U/ min 30lllöi h 
b ei 400 lllm Hg leistet, ist bei V ('rwendung in einem Stall mit 
40 bis 60 Kühen (vier bis sceh. Melkzengen) nicht voll aus­
gelas tet. Dadurch gehen unn ötige Eneq~iemengen verloren. 
DeI' Maschin ensatz - insbesond cre dic Vakuump_umpe fiK 6:'i 

lJild 3. Aufbau drr Ferligdecke be i Verwendung " ·)n Schalplalten. 
a Balken 6/12, b Deckenta(eln, C iiberklt>blC Slo ßd eckung 

Bild 4 
Versdliedene Lage­
rung bei d en beiden 
Ausführungsfonnen 
der Del'.kc:-:a isolierung 
Links: Decke nach 
Bild 3, rechts: Decke 
nneh Bild 1, a abge· 
,,'geiles I\eilpaar 

.-

- wird (' in e lll h ohen Verschleiß ausgl:'setzt. Um dicse Na ch­
leile zu b ese itigen, schlägt das 'Neu ercrkoll cktiv "'H, dClI 
i\[aschinc n s<:l tz Gigant bei Verwendung in Stüllen bis zu 
60 Küh('n mit einem Antriebsmotor von I ,3 k Wund 900 V/ 
n.in ausznriisten. Die Umrüstung der hIT"!i ts ill1 Betl'icb bE­
findli ch en ' Milschinensiitzc ist relativ einfa ch und kanll von 
jed em Fac:hmann durchgefüht·t werden. Um den Ankauf eines 
zusä tzli ch en ]\[o tor5 zu vermeiden, müßte vom H ers tcller\\"crk 
d er l\hschincnsalz auf die entsprech ende Anzahl der Ti('re 
eingerichtet w erd e n. Erprobungen hahen erg('ben, daß nndI 
vorgeschlagener Umrüstung der Maschinen sa tz noch zur voll­
sten Zufrie.c\enheit a rbeitet, d. h. bei 900 U/ Illin noch etwa 
20 m 3th mit etwa 1,0 mm Hg 1i{'fc rt, was vo ll aus re icht lind 
eine einwandfreie Melkat'beit sichel·1. 

D as Neuererkollektiv wurde mit einer Prämie von 300 DM 
ausgezeichnet. Ing. R. A~IEL')NG , zn!." A 5442 

Literaturzusammenstellung über Heubrikettierung 

\' om Institut für Landlechnik Polsdflm-Bornim ü be rmittelt 

Del'ichtszeil: 19:"S bis 1962 

CI'IRA PATSCH, Je. J.: fe~ligkcilsbcrechnllng d er P reßknmm l.! r \"on Hcu­

pressen. 'l"rol<tol', i Sel'ehozmas. (19;8) Nr. 

ME,\VES, E.: DercchlHUlg dcr Drl1ckvcrt(~ilung an Slroh- lind Hcuprcssell. 

Landledm. Forschung (1959) S. IGO bi s 170 
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Re,'. (1961) 1038, S. 131,8 
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Engng. (1961) H . 12, 5.692 bis 695 (G97) 
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BARNES, IC J\.: Die Reaklion der LaT1dwirtschafl auf II<Ju wa freln aus 

<Ier Feld·Pl"cßmnschiu e. Impl. Traet. (1962) 11. I, S.39 ('.Ci) 

PETERSEN, R.· Die Tn'hnik des \Vaferns. Tcchnik 11. LnlldwirlscharL 

(1962) H. (" S. 1'01 und "143 

CIIA('(CELLER , V. J .: Herstellu ng von lIeuwaffdll ulll·:r SI'lßcinwirkung. 
Agric. Engng., SI. Joseph!~lich. (l9G2) l-L 3, S. 136 bis 138 (11,9) 

~ 11:'\50N . D. J .: He uw;\ rrdu kö nne n die Deh:mdlung (' l'Ic i<:htel'n . Pract. 

Power Furming. (1962) U. G, 5.6 his 'I 
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H , 152, S. J43 
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Heubrikelliermaschin en und ihre Tcchnik. Landbrogstcknisk ma~. (19G2) 
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Farm Impl. and ~Iaeh . L1 ev. (1962) 10~:;, S, 61,[ bis 6~3 
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hacienda. (1902) H. 3, S. 27 J>is 29 
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H .7, S. IG und 17 

050DO\V, F.: l' nt~ rsudtung d cs H f" lIbrikeltierungsvol'gang:!s. Traklor)' 
i Scl'chozmRs. (1962) H . 10 , 5.25 

LESZEI(, \V.: Das Brik e tti e ren \'on Heu. (Licgt aJs tJberselzung unter 

U 900 im JrL. POlSdom'BorniOl \"or) 
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über drei Jahre Enlwi cklungszeil be i HeubriketLiennaschin e n. Land­
rnnschincn·~lurkt. (1962) Ir, 19,5, JI32 AI( 532t, 



Das alles wickelte sich innerhalb einer Vi ertelstunde ab! Wäh­
rend der erstgenannte GellossenschaftsbHuer H . in schwer 
ved etztem Zustande (Ve"brennungen 2. und 3 . Grades am 
Gesäß und an (Ien Fußsohl en, ebenso non rechtclI Arm, der 
z,yei Tage später amputiert wenlen mußte) ins Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte, sind beille zu Hilfe h e"beigeeilteIl 
C; enossenscha ftsbau ern tödlich veru nglii ckt! 
Durch diesen in seincm Ausonnll so erschiiltermlen i\[ (\ssenun­
fall soll auch auf die Notwendigkeit der allscitig-en Aufklärung 
der Bevölkerung, z. B. in deli LPG, RTS usw. mit aller Dring­
lichkeit hingewiesen werden. Außer durch Freilf'itungen kön­
nen Mensch und Tier allel. durch dcktrisc1H' Betriebsmittel 
geLihrdet werden, deren Gehäuse in folge ein es Isolations­
f,~hlcrs spannungführend geworden ist (man spl'i cht in sol­
chem Falle von eincm Gehäus e- oder KörperschIIlß). D'Jdurrit 
können auch Spannung-sverschkppung'cn eintreten. Die Span­
nun~, die der Mensch bei Be"ührul\g eines körperschlußbehaf­
telen el ektrischen Betriebsmittels iiberbriickt, nennt ma n 
Berührungsspannung (U B) (Bild 3e). Hier seien die 1n d cn 
Wirtscha fts räumen, Stallunge n und Scheull en benutzten elek­
trischen Betriebsmittel, z. B. Kochplatten, Küchengeräte, Kiihl­
schrank, W aschmaschine, \Viischeschleuder, W asse rpumpe, 
Melknnlage usw. genannt. Zur Verbütung der Gefährdung VOll 
Mensch und Tier sind Sehutzonaßnahmen gegen zu hoh e Be­
riihrun~sp~nnung vorzusehen, z. B. Sdmtzerdung-, Nullung, 
F ehl erspannungs-Schut7.schaltung, di (> nlll' vom Elektrofach­
mann auszuführen sind. Vor Eingriff durch Laien sei dringend 
gewarnt! 
Scllli eßlich sei noch auf die Unfallgefähl'duJlg durch hescltli­
digte Leitungen, fehlerh afte Schukosteckdosen und -kupp­
lung-ssteckdo!<cn sowie durch provisorisch vorgenommene In­
stallation en von Leitungen, Leuchten und Steckd osen hinge­
WIesen. 

W (\s ergibt sich daraus? 
1. J ede fahrliissige H andhabung elektrischer Betriebsmitt el 

ist zu unterlassen. 
2. Beschädigte lind nicht betriebsfähige elel<tl'ische Geräte 

und Anlngen sind sofort nußer Betrieb zu nehmen und 
durch einen ElektroIachm (\nn installd setzen 7.U lossen. 

:1. Auf d em Boden liegeneIe Gu mmischlauchleitungen sind 
vor Besdlädigu ngen zu schützen. 

r. . Beim Transport von landwirtschaftlicl.en Maschin en onit 
großer Bauhöhe ist auf frcie DlII'cl.fahrthöhe unter Frei­
leitungen zu achten . Hemhgcfallene Leitungen dürfcn 
wegen Stromgefährdung ni cht berührt werden. 

S. Arbeiten an elektrischen Anlagen dürfen nur durch den 
Elektrofachmann ausgeführt werden . 

G. Elektrisch e Anlagen sind in ein em elektrisch betriebs­
sicheren Zus tand zu erhalten . 

Erste Hilfe bei Unfällen durch elektrischen Strom 

W enn auch immer di e Verhütung von Un fällen im Vorel er­
,grund stehen muß, so ist es nach der Besprechung eier ver-

schiedenen Unfallgefahren durch den elektrischen Strom nötig , 
noch einige kurze Hinweise bezüglich der Eroten Hilfe beim 
elektrischen Unfall zu geben. Das is t um so notwendigei', als 
in den seltensten Fäll en sofort ein AI~.<:t zur Stelle sein wird. 
so daß es 1n entscheidendem Maße vom Laienhelfer mit a b: 
hängt, w elchen Ausga ng der Unfall für den Vel'unglüd,teJl 
hat. 

Beim Ni edcrspannungsunfall kann cs 7.U H erzkammernion­
mern ulld völligem Kreisl au fv crsagell kommen . Außerdem 
kann auell ein Atemstillstand eintreten, so elaß dadurch das 
Blut nicht m ehr mit Sau erstoff versorgt winl. Die Folge ist, 
d.a ß das auf Sauers tolTmangel alll emp llndlichsten reagierende 
(~ehirn seine Funktion einstellt, wenn es nicht innerhalb weni ­
ger Minuten (maxim al e twa 5 his 8 1I1in) möglich ist, eine 
h eginnende Normalisierung- der Hel'zt,~tigke it lind der Atlllung 
zu errC'ichen. In solclien F äll en ist sofort am Unfallort di e 
'Wiederbelebung in Form d C' r kiinstlicllen Bca tmung und d e.' 
Hcrzmassage aufzunehmen. Das se tzt voraus, da ß auch in d C' n 
landwirtschaftlichen Betrieben gemäß ASAO 20 ,.Erste Hilfe 
und VerhalteIl bei Unfällen" ausgebildete C.esundlr eit~ lr elfer 
vorha nden sind. 

Drei Arten der küns tlichen Beatnlung sind a llwclldbar: 

J. manuelle i'vIethoden (Si lvester-Brosell , Howard-Thomsen, 
Holger Nielsen u. a.) durch Zusammenp.'Csscn lind Wcitell 
des Brus tkorbes; 

2. Atemspende, wobei d"r H eHer seille' Ausatemluft (5'III C"­
stoffgehalt noch 16 bis 17 Vol.-%) dem Verun;:d Lick ten 
über Mund ()(ler Nase (umnittelh nr, durch ein Taschentu (h 
oder mittels Tubus bzw. Maske) einhläs t ; 

:J. apparative Methoden mit den verschi ()donclI vom VEI3 
Medizintcchnik Leipzig hergestelltclI Be<ltnlllngsgeriit'oll. 

Besonders wichtig ist, daß der clcklo-isclr VCl'llnf(lii ckte ,dll,,'l· 
ler Hilfe bedarr! Also: in Anbetmd.t de.· wenigen 7.111' V" .. -
fügung stehenden Minuten sofo.-t alll Unfallol't mit dt'\' \Vied n­
helebung beginnen und durch einen weiteren H elfe r dcn Arzt 
hol en Jassen. Der Verungllickte dan ni emals sich selbst üher­
lassen bleibelI. Grundsä tzlich darf nieJl1al; sein Tocl a ll g~­
nommen weruen. Bei der BefreiUllg des Verunglückten aus 
dem Stromkreis hat der I-Telfer zur VCl'llleidung deI' Sdb>t­
gefährdung da rauf zu acht.en, daß er niel.t IIlit unter Sp:. n­
Ilung stehenden Teilen, auch niel.t mit unbekleid eten Körper­
teilen des noch unter Spannung stehenden Verullglückten, in 
Beriihrung kommt. Einige weitere Hinweise sind delll VOllI 

- Deutschen Roten Kreu7. herausgegebenen ,Jded,blalt Hit' die 
Erste Hilfe bei Unrällen durch elektrisch en Strom" ZI1 ent­
nehmen, das d1ll'clo die Kreiskomitees des DRK zu oeziehen ist. 
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Vorschlag zur Prüfung und Instandhaltung der elektrischen Anlagen 
und Geräte in der Landwirtschaft (Elektrodienst)* 

1. Der gegenwärtige Stand 

Die zunehm ende Elektrifizierung deI' Land",il·l.schaft bringt 
neben großen VOI·teilen auch Schw1erigllciten, w ei l hei d"r um­
fangreich en Installa tion der elek trisch en Anlagen und Gcriit(~ 
n achfolgend d er<'! n Instandhaltung vernachlässigt wird . Mit 
der Neuinstallation ist es möglich, bci minimalem Aufwa nd 
die landwirtschaftli che Produktion 7.U erhöh en: bei Verna ch­
lässigung eier laufenden Instandhaltun~ wird jedoch die Pw­
duktion gefährdet. 
Der gegenwärtige Zustand d er elektrischen Anlagrn und C e­
riiteerfordert dl;ngend geeignete Maßn:rhm eu, die eine \or­
beu~ende Instandhaltung garan ti eren. 

2. Notwendige Maßnahmen 

Allf dem Gebiet ei er In standhaltung der elektrischen AnJ~gen 
und Geri.ite siml schwere Versiillmnisse der letzten Jahre ", ie­
der gu t zlImachen . Das hcdelltet 11. a.: 

• AllS dem I n~ Lilut für Lnndtcchr,isdl cs Ins LHndh ;"t1 1 11l1;.!' , w c~'! n Kralww 
3m See (Le i leI': Dr. agr. H. '0. HEl N) 
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f , Einschränkullg' b z\\' . KontroJlc allC:!r bi sher unkonlrolli'.~ rt ausgc(ü hrten 

" dJe iten j 

2. Abgrenzung der Al'beilsgeb ie t.e in kOIl'/.essio lli efh~ und nichtkonzessio­

nie rte E lckt romontage-A rbe iten, Fesllc;4ung d er Vel':l.llwoJ'lungs- und 

A ufgabenbc.'eiche ; 

3. Ilcrnnbi ldu ng von Elektrofacha rbe itern (auf 1000 hu 1..\ wird cin 

Elcltlrorac1l::lrbciter benötigt!) und plalJllläßiger Eins<l l.l dei' Yf'l'füg­

b ::trclI fachlich gesch ulten I{"ürte e nts prcche nd ihrer Qualifikation. 

Den Beginn stellt ein System zur planmäßigen tJbel'prüfung 
lind In standhaltung der el<'!ktrisehen Anlagen und Geräte in 
den landwirtschaftlichen Prod uktionsbetrieben (Elek tro-Dienst) 
zur Ce\\'älrl'leistung der Betriebs-, Unfall- und Brandsieherheit 
dar. Das Primäre ist die Ubel'p rli fung, die allf die pla nmäßige, 

. vo rbellgend e Illstalldhaliung abzielt. ulld sie vorbereit et. Indem 
der Prüfmeist er bz\\'. -iugenie lll' fClr die Instandhnltung ver­
a llt\\'ol'llich gem achi wird, zieht di .. rl l)(" 'priHllng lInmill elba .. 
die I nstandhalt ung nach sich. 

Agral'technik . 13 . Jg. 



3. Die Organisation des Elektro-Dienstes 
in den RTS 

Die Vemntwortung der RTS fiir die Instandhaltung der Land­
technik in ihrem Bereich dad vor den Elektroanlagen nicht 
haltmachen. Die Verantwortung der RTS erfordert die Orga­
nisation der Instandhaltung an elekt rischen Anlagcn und Ge­
ritten durch die RTS. Das ist notwendig, weil Elel<trofach­
arbeiter in den landwirtschaftlichen Produktionsbetrieben sel­
ten bz\\'. gar nicht vol'llanden sind. Untel'suchungen ergaben 
z. B., daß in den landwil'tschaftlichen Produktionsbetrieben 
des Kreises Güstrow zwei und des Iüeises Sternberg ein Elek­
trofacharbeitcr vorhanden sind, die die Berechtigung zur selb­
ständigen Arbeit haben. Die landwirtschaftlichen Pl'Odultions­
betriebe haben die l'vIöglichkeit, Elektroreparaturbetriehe (PGH, 
private Elel,tromeister, Elektrobrigaden bei den RTS) mit der 
Instandhaltung ihrcr Anlagen zu beauftragen. Infolge des all­
gemeincn Facharheitcrmangels sind jedoch die ElelHrörepara­
turhetriehe nicht in der Lage, einc gründliche und vorbeugende 
Instandhaltung durchzuführen. Die Folge ist die nachtriiglichc 
Scbadensbeseitigung nach Feststellung und j'vCeldung durch den 
landwirtschaftlichen Betrieb. Das bedingt "Feuerwehraltioncn" 
mit all ihren Notlösungen und macht eine planmäßige, \'01'­

bcugende Instandhaltung unOlöglich. 

An die Organisation des Systems dCI: lJberprüfung und In­
standhaltung der elektrischen Anlagen und Gerä te werden 
dcshalb folgende Forderungen gestellt: 
1. Gewährleistung der Betriebs", Unfa ll - und ßrands ichcrhcit, 

2. sofol'tige Besei tigung kleinerer i'Jüngcl bei der Ubcrpl'üfullg, um große 
Schäden ZII verlaülcn, 

3. mit millimalcm Au fw and und AuIgab~nvertellung entsprechend der 
Qualifikation ist ei n optimales Ergebnis zu crrcit;hen (vorbeugende 

Instandhaltung), 

t.. ('ntspl'cchend dcr AusI'üs t1lng und al'beitskrä rlemäßj;;~n ßeselzung muß 
da~ Sys tcm an dic jewciligen Bedingungcn anpassu ngsrähig sein. 

Für die Instandhaltung ist es ratsam, die Elektrobrigaden bei 
dcn RTS stärker auszubauen und-sie in die Aufgabenbereiche 
Installation und Instandhaltung aufzuteilen. 

Eine Konzentration der notwendigen Kapazität bci den RTS 
ist deshalb nötig, um die Instandhaltungsarbeit straff zu planen 
und zu organisieren, denn erst dann werdcn wir zu einer vol­
len Auslastung der Kapa zitä t kommen. 

Vom Elektrohandwerk wird versucht, lediglich eine strenge 
Zuordnung der jeweiligen Berciche für die einzelnen Meistcr 
zu erreichen. Es soll also ein Meister jewei ls einen bestimmten 
Bereich betreuen. Diese Aufteilung sichert jedoch nicht dic 
planmäßige, vorbeugende Instandhaltung der elektrischen An­
lagen und Geräte, weil für den Elektromeistcr des Bereichs 
die Instandhaltung nur eine Aufgabe unter vielen ist. Richtiger 
ist es, speziell für die Instandhaltung der eie!< tri schen Anlagen 
und Geräte bei den RTS eine Stelle zu schaffen, die sich ver­
antwortlich darum kümmert und auf dei' Grundlage von Prüf­
protokollen mit der Mängelmeldung die Instandhallllngsarbeit 
plant und organisiert. 

Um eine ungestörte, planmäßige Arbeit des Elektrodienstes zu 
gewährleisten, jst es notwendig, den außerplanmäßigen Anteil 
möglichst gering zu halten bzw. ihn bereits auf Betriebsebene 
abzufangen. Das erfordert die Durchsetzung der vorbeugenden 
Instandhaltung und den Einsatz von Betriebselektrikel'll in 
den landwirtschaftlichen Produktionsbetrieben. Der Umfang 
der selbstiindigen Arbcit der Betriebselektriker richtet sich 
nach deren Qualifikation. Infolge des akuten ,Mangels an 
Elektrofacharbeitern in der Landwirtschaft bcsteht unbcdingt 
die Notwendigkeit, diese heranzubilden. Als lJbergangslösung 
ist es möglich, Elektrohilfsarbeit er ("Elek trohelfer") einzu­
setzen und einen Teil davon zu Elektrofachurbeitern zu quali­
fizieren. 

Eine vorbeugende Instandhaltung wird sich erst dann durch­
setzen, wenn sie rationell durchführbar ist und keinen nenncns­
,verten Mehraufwand gegenüber der gegenwärtigen Verfah­
rensweisc: Schadcnsmcldung - "Fcl1l'rw.:!hrakti on" erfordert. 
Um das zu erreichen, ist eine Prüfuug der Anlagen und Geräte, 
die Feststellung der Mängel, die sinnvolle Aufgabenverteilung 
und eine Plan ung bzw. Organisation der Instand haltungs­
arbeit notwendig. 

Infolge des Arbeitskräftemangels, des Pl'üfumfnngcs, der not­
wendigen Aufwendungen und des Einzugbereichs erscheint als ' 
Einsatzgebiet für den Prüfdienst der Kreis gerechtfertigt. 

Hert t2· Dczomllcl' IW3 

Die Mindestforderung an den Elektro-Dienst besteht im Ein­
satz eines verantwortlichen Fachmannes (Prüfmeister bzw. -in­
genieur), der mit einigen Gehilfen ungestört prüft und gleich­
zeitig die dringendsten Instandhaltungsarbeiten ausführt. Ist 
dann die notwendige Grundlage geschaffen, so kann nach Tei­
lung der Arbeitsgebiete das spezielle Aufgabengebiet erweitert 
werden. Da die Prüfung, sehr eng mit der Instandhaltung ver­
bunden ist, erscheint es zweclunäßig, den Elektro-Dienst in 
einer RTS des Kreises (für Innenmcchanisierung) zu organi­
sieren. 

4. Die Arbeitsweise des Elektro-Prüfdienstes 

Die Berechtigung des Prüfdienstes beruht auf der Erkenntnis, 
daß ein erfahrener Fachmann bei Belastung durcli Widcr­
stände und Siclllprüfung der elektrischen Anlagen und Geräte, 
bei der Prüfung des Installation szustands und der Wirksam­
keit der Schutzmaßnahmen mit einem Kurbelinduktor in der 
Lage ist, den Verlauf und den Stand von KOl'l'osionsvorgängen 
(besonders Oxydation) einzuschätzen. Außerdem ist es mög­
lich, die maximal zulässige Belastung und die notwendige 
Sicherung zu bestimmen. Auf der Grundlage dieser lJber­
prüfung kann der Elektrofachmann Mängel und Unfallquellen 
erkennen und eine planmäßige, vorbeugende Instandhaltung 
cinleiten. Entsprecllend den örtlichen Bedingungen ist die 
Instandhaltung dann Aufgabe des Betriebselektrikers, der ört­
lichen Handwerker oder der El ektrobrigade der RTS. 
lJberprüft werden müssen die betriebseigenen Anlagen und 
Geräte, die übel' die Anschlüsse his zum Zähler reichen. 
Die Prüfung der Anlagen und Geräte soll nach ABAO 900 § 9 
Abs.3b halbjährlich in starrem Zyklus durchgeführt werden. 
Angesichts des umfangreicllen Anfalls bei der Neuaufnahme 
erscllCint ein ein jähriger Zyklus vorerst möglich. . 

Die wichtigsten Au fgabcn dcs Priifdienstes sind: 
a) Uberprüfung d er Schulzmnßnnhme n (nach TGL, VDE u. a.). Indem 

mit einem I<w'hclintluktor ho he Spannungen crzeugt wer·leu, ist dCr 

mi nimale Isolationswert meßbar. I{onlakUehlcr und unzulässig hohe 
Berührungsspannung sind reslStellbar. Gleichzeitig ist die Scllull.art 
(Nu llung, Erdung, Scimuschaltung) koulrollierbm'; 

h} Bei Belostung der Anlage hzw. des Gerütes kann um SpannungsabCaJJ 
der KOl'rosionszusland der Anlage eingescllö lzt werden. D3durch sind 
ll nt.crl3gen übel' dic zll lüs3ig\! Urlastllorkeit und Absicherung bzw. 
erforderliclle Neuinstallationen zu erhalten; 

c) Prürung aur unsadlgemi-iße V cränuerungen; 

d) Sofortige Durchführung Ideincl' und dringendcr Ins~,ndhaitungsarbei­
ten, soweit der londwirtschaftliche Produl<tionsbetrieh dazu nicht in 
der Lagc ist. Je umCangreicher weitere Instandhaltungsarbeiten sind, 
wn so rrühe!' müssen sie eingeplan t lind vertraglich gehund~n werden. 

Zu den speziellen Aufgabcn bei der Prürung Iwm.Hlcll noch einige"Auf-, 
gaben, die die weitere ln"trmtlhaltllng erleichtern s0Illm: 

e) Errassung silmtlicller MOloren (zwccks Bildung eines Austallsdlstocl<es), 
Geräte und Anschlußstellen mit ihren Kennwerteil. 

f) Klassifizierung der an Callcntlen Inst:llldhaltuf1g,;;arbeiten entspI'ecllend 
Schwicrigkeit, Dringlidlkcit untl Umr3ng. 
Stufe I: Einfache lns tondho ltungsill'bei tcn, wobei Dringlir;hkeit und 
Um fang e ine untergeordnete Rolle spielen, 
Stufe 11: Komplizierte und dringende lnstandhaltungs:lrb')iten, deren 
Umfang von der Instanu. l~ltungsbrigade bewältigt wer.jen kann. 
Stufe BI: Kompli1Jertc und langrris tige Insta ndhaltungsarbci ten , die 
ei nen größcl'en Um rang annehme n. 

g) Anrertigung VOn Pl'üfprotokollen 2\1 den geprüftcn Anl[lg~n, Geräten, 
Anschlüssen usw. Die Pl'üfprolo'<olle müssen die wichtigsten für di e 
Instandhaltung notwendigen Angaben enlhaHe n. 

h) Betreuung der Etel(trohelfer. 

Durch die Prüfprotokolle werden die einzelnen Anlagen lind 
Geräte beurt eilt bzw. wel·den Mängel aufgedeckt und Termine 
bis zu deren Beseitigung ges tellt, für deren Einhaltung die 
landwirtschaftlichen Produktionsbetriebe verantwortlich sind. 
Der Elektro-Prüfdienst bildet also die Grundlage der Instand­
haltung. Auf ihn kön nen auch die Betri"bc nicht vcrzichten, 
die übcr Betriebselektriker verfügen. So stcllte der bereits 
arbeitende Elektro-Prüfdienst von lng. TECHEL (Brüel, Kreis 
Sternbel'g) auch in Betrieben mit Betriebselektrikern Mängel 
und verdeckte Schäden fest. 
Die Bezahlung der Prüfung wird sich nach den geprüften 
Groß- und Kleingeräten für Kraft, Wärme und Licht unter 
Bcrücksichtigung des Anschlußwertes richtcn. 
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Mit dem Elektro-Prüfdienst ist es möglich, den Zustand der 
elektrischen Anlagen und Geräte einzuschätzen und die vor­
beugende, planmäßige Instandhaltung einzuführen. Der Um­
fang der dazu notwendigen Prüfung ist noch festZ1llegen, doch 
ist er stark VOn der Erfnhl'ung der Prüfenden abhängig. 

5. Arbeitsweise des Elektro-Instandhaltungsdienstes 

Die Instandhaftungsgruppe bekommt als verantwortliches In­
standhaltungsorgan vom Elektroprüfdienst die Prüfprotokolle, 
auf denen Arbeiten der Stufen II und III vorgesehen sind. Das 
ist unbedingt erforderlich, weil die Entschciduug über den 
Zeitpunkt von Instandhaltungsarbeit en nicht vom la ndwirt­
scJl3ftlichen Produktionsbetrieb gefällt werden kann. ~'lit der 
Durchschrift des Prüfprotokolls bekommt Cl' die spezielle Ver­
haltensweise vorgeschrieben und hat eine Kontrolle über die 
Instandhaltungstätigkeit. Es blcibt "Iso weiterhin (lie Verant­
wOl'lung für die elektrischen Anlagen und Geräte beim land­
wirtschaftlichen Produktionsbetrieb, der spezielle Elel<lro­
Dienst hilft nur, der Yeralltwoltung gerecht zu werden. 

Auf der Grundlage der Prüfprotokoll e stellt der Leiter der 
Instandhaltungsgruppe den Arbeitsplan auf: 

Arbeiten der Stufe I sind vom BClriebselektriker des landwirt­
schaftlichen Betriebes auszuführen, der auch sämtliche kleine­
ren, laufenden Instandhaltungsarbciten selbst erledigen muß. 
Aus diesem Grunde müssen unbedingt die Arbeiten festgel,'gt 
werden, die Elektrohelfer seIhs tändig und eigenverantwortlich 
unter Aufsicht des Elektro-Dienstes ausführen können; Vor­
aussetzung dafür ist eine zweckmäßige Ausbildung der Elele­
II'ohelfer für diese Arbeiten. 

Arbeiten der Stufe II sind von der Instandhaltungsbrigade 
auszuführen. Der notwendige störungsfreie Arbeitsablauf wird 
dadurch erreicht, daß sämtliche Arbeiten der Stufe I auf Be­
triebsebene abgefangen werden und die Instandhaltungsgruppe 
operativ Schäden beseitigt. 

Arbeiten der Stufe ITJ sind ebenfalls Aufgabe der Instand­
haltungsgruppe. Uberschreitet der Umf,lIlg der anfallenden 
InstandhaltungsaJ'beiten die Kapa7..ität der Instandhaltungs­
gruppe, so ist es notwendig, die Durchführung von Arbeiten 
der Stufe III bei den Elektro-Reparaturbctri"ben vertraglich 
zu sichern. 

Die Inslandhaltullgsgruppe arbeitet eng mit dem Priifmeistel' 
bzw. -ingenieur zusammen , um alle Reserven an Elektro­
motoren, Schutzschaltern tl. a. Baugruppen in einem Aus­
tauschstock zu erfassen. Arbeitet die Insta ndhaltungsgruppe in 
einem landwirtsclwftlichen Produktionsbetrieb, so ist es Pflicht 
des Meisters, auch die Arbeit der Elektl'ohelfer diescs Betriebes 
zu kontrollieren lind sie anzlllcitC'lI. 

Oipl.-tng. H. RÖSSNER 
Oipl.-Landw. H. FITZTH UM, KOT. 

Die Elektroenergie spielt in den landwirtsch" ftlichen Betri e­
ben eine bedeutende Holl e. Sie ist die Hauptenergieform ir. 
der Innen\~;rtschaft, ohne die eine moderne landwirtschaft­
lidlC Produktion undenkbar geworclen ist. Von den verschie­
denen Einsatzformen der Elektroenc(gie (motorische Antriebe, 
E!l'ktrowärme, Beleuchtung) beanspruchen die motorischen 
Antriebe den Hauptanteil (etwa GO %) aller Anschlußwerte 
der landwirtschaftlichen Betriebe. 
Um die Elektroenergie ration ell einzusetzen, di e Netze ",enig 
mit Blindströmen zu belasten und einen reibungslosen gc­
f"hrfreien Betrieb der elektrisch belriehenen Maschinen zu 
~ewälll'lei s ten, ist eine genllue 'Wahl der Elektromotoren not­
wendig. Der gewählte Motor muß dell wechselnden Be­
h,tungsbedillgungen, die in vielen FäUl'n auftreten, gl'fccht 
werden. 
Zaldreiche cig,ene Untersuchungen in landwirtschaftlichen Be­
tri eben ergaben, daß E1ektrollloto~'en für Arbeitsmaschinen 
häufig zu groß bemessen sind, d. h. di e Nennleistung der 
!\Iotm'en entspricht nicht der tatsächlidl erforderlichen Lei­
stung zum Antrieb der Arbeitsmaschinen. Grundsätzlich ist 

• Institut für Lnndtechniscll C Detriebslehre d er TU Dresden 
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Erst mit dem Aufbau einer Instandhalwngsgruppe wird der 
Elektro-Dienst voll arbeitsfähig. Auf der Grundlage der Prüf­
protokolle wird die anfal.lcnde Instandhaltungsarbeit sinnvoll 
aufgeteilt, geplant und organisiert ausgeführt. Durch volle 
Auslastung der zu schaffenden Kapazität und vorbeugende 
Instandhaltung i,t dCI' Zust a nd der elektrischen Anlagen und 
Geriite entscheidend ZII heben , der Instandhalt ungsaufwancl zU 

senken und das geforderte i\linimum zu el'l'eichen. 

6. Zusammenfassung 

Die landwirtschaftlichen Produktionsbetriebe (Vorsitzender, 
Technischer Leiter 11 . a.) sind für den Zustand der elektrischen 
Anlagen und Gerät e voll verantwortlich; unahhä ngig davon, 
ob ihnen der Zustalld bekannt ist oder nicht. 

Um ihnen die Yel'antwol'lung tragen zu helfen, soll ein Elek­
tro-Dienst aufgebaut werden, der aus einer Kombination von 
Prüfung und Instandhaltung besteht. Ziel ist die Durchsetzung 
deI' vorbeugenden Instandhaltung sowie die Senkung der 
Kosten und Ausfälle durch Betriebss törungen, Unfälle und 
Brände. 

Mit dem System ein Ubel'prüfung und Instandhaltung der 
elektrischen Anlagcn und Geräte soll folgendes erreicht werden : 

1. \Virksame Verbess erung <.Ies Zustandes der ~Iektrischcn Anlagen und 
Geräte und damit Senkung des Instandhaltung'iaufw3udes. 

2. TIulionellc Austastung d er vorhandenen l\apal.ität. durch slra(fc Organi­
sation der Inswndbatlungsarbeil. 

3. Als tJbcrgangslösung Einsa tz von Elektl'ohctrC'rn in den Is:,uJwirtschart­
lichen Produktionsbcll'iebcn unter Kontrolle und De lreuullg dUl'ch den 
Elektro-Dienst. Durch die Qualifizierung der EIc1t lfOhdCcl' ist eine 
Her.mbitdung ,'on Elclltrofachal'beilcrn lIlligli('h. 

Mit den im Abschnitt 3 genannten Mindestforderungen flir den 
Aufbau des Elektro-Dienstes wird das Institut für Landtech­
nische Instandhaltung den Elektro-Dienst IInter den Verhält­
nissen in r-.Iecklenburg erproben. Sind dann die notwencligen 
Grundlagen über Arbeitsumfang und -bedingungen vorhanden, 
,,'ird der Elektro-Diens t im erweiterten Umfang mit der In­
standhaltungsgruppe erprobt. 

Zur Lösung des gesamten Fragenkomplexes wird eine umfang­
reiche Gemeinschaftsarbeit notwendig sein, um die wir alle 
intel'essiel'ten Stellen bitten. 

Literatur 
Arbeitsschutz· \lnd Brandschutzanorunung 900 - ElckLriscltc Anla.gen 
GßI. 501', NI', 339 vom 1. Nonmbcr 1961 

Al'bc itssehntzanordnHng 900 - überwach ung elektrischer Anl.:J.gen GßI. 
S. -127 ,"om ?O. Januar 1953 

Djpt.-In~. I'.·D, BOfl IUIA ,'i ,'I:, :,D1' A 54GI, 

Über die Auslastung von Elektromotoren 
an landwirtschaftlichen Maschinen 

jeder Elektromotor möglichst 'immer mit Nennleistung zu 
betreiben . Dnzu 1St eine genaue Anpassung des Elektromotors 
3n die Arbeitsmaschine erforderlich. Reicht die Nennl eistung 

. eines Motors nicht aus, so ist der reibungslose Ablauf gefähr­
det, und die N utwngsdaller der Motoren wird beträ~btlich 
vcrkürzt. Bei den bisherigen UnterSll(hun~cll konnten zu 
schwache Motoren an Landm"scbin cn jedoch nicht festgestellt 
werden. Bei überdimensionicrten Motoren ist ein niedriger 
Leistungsfalctor zu erwarten, weiter i5t ein llöherer El ektro­
cnergiebed"rf infolge des niedrigen Wirkungsgrades die Folge. 
Diese Nachteile wirken sich auf die Energieversorgungsanill­
g(>n und auf die Wirtsehaftlicllkeit der Verbraucheranl::tg~n 
IIcgntiv aus. 
Für die fals· :he Anpassung der Elddroll1otoren an landwirt­
schaItlid\e Maschinen sind folgend e Ursach~n zu nennen: 

öl in den zurlic1dicgendcn J ahren sUnden den Hersteller­
betrieben landwirtschaftlicher Maschinen häufig nicht di~ 
dafür notwendigen Motoren ZUr \' cl'fügung, 

b) Bisher wurden nicht in jedem FilII eingehend e linter­
sucllUngen über den Lcistungsbedad der ~daschin en durch­
geführt . 
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Maschine sollte vor Aufnahme in die Serienpl'Oduktion nicht 
nur hinsichtlich ihrer Konstruktion und ihrer Funktion sowie 
ihrer Arbeitsquulität geprüft werden, sondern auch hinsicht­
lich ihres tatsächlichen Leistungsbedarfs. Die Landmaschinell­
industrie müßte bei der Konstruktion aur die bekannte Lei­
stllngsreihe für Elektromotoren (VEM 29 005, früher DIN 
"2970) achten und versuchen, ihre Maschinen so allszulegen, 
daß der dafür erforderliche Elektromotor möglichst ausge­
lastet ist. Durch die nunmehr vollständig vorhandene Ein­
heitsmotorenreihe ist eiue genügend große Variabililüt vor­
handcn. 
Es geht bei der richtigen Anpassung deI' Elektromotoren nicht 
nur 11m die Verbesserung des Leistungsfaktors uud um 
betriebswirtschaftliehe Gesi~htspllnkte, sondern es ist vor 
allem wichtig, wegen der starken Beanspruchung unsercr Orts­
netze möglichst mit Motoreu geringer Nennleistung auszu­
kommen. 

Zusammenfassung 

Clltersuchungen über die Auslastung von Elektromotol'l:n im 
landwirtschaftlichen lVlaschinen eq;'lben, daß 66 % allel' unter­
suchten Maschinen mit zu groß bemessenen r,'lotoren arucite:l1. 
Nicht ausgelastete ElektromotorE' n behst~n die Ortsnetze 
unnötig und setzen die Wirtschaftlichkeit des Elek trou~trieh<; 
herah. Es ist erforderlich, in Zukunft alle produzierten Land­
maschinen für F.lektroantrieb mit dem richtig bemessenen 
Elektromotor auszuriisten. Der Gesidltspunkt, daß der in der 
Landwirtschaft vorhandene robuste Betrieb überdimensio­
llierte Antriebsmotoren für landwirtschaftliche Maschinen 
crfordert, ist nicht begründet ltltd vom enel'gie\\'irtsehaftlidwn 
Standpunkt abzulehnen. 

Literatur 
[11 TSCHILKIN, ~1. G.: Allgemeine,' Lehrgang über eJeUrische Antriebe. 

"EH Verlag TeehniJ" Hcdin 1957 A 5381 

Die technische Trocknung von Getreide und Grünfutter H. HOLITSCHEK KOT" 

Die forderung nach Einführung der teclmischen Trocknung 
ist eine Folge des sich stündig erweitemden Mähdrusclls. Die 
technische Troclmuug ist ein sehr oft diskutiel"tes Problem, das 
beweisen die zahlreicllen Tagungen im In- und Ausland. Sie 
stellt in der Landwirtschaft im Hinblick auf die Witterungs­
verhältnisse lmd die damit oftmals vel'bWldenen hohen Ver­
luste einen gl'oßen fortschritt dar. In der Literatur wurden 
bereits die verschiedensten Trocknungsanlagen beschrieben. 
Bei uns \\'erden vorwiegend Trommeltrockner und Scln'ägrost­
trockner, aber auch Scllliellumlauftroclmer und Darren ein­
gesetzt. Der Aufbau yon ncuen technischen Trocknungsanlagen 
befindet sich bei uns noch in den Anfängen. Die Möglichk cit 
zur Scnkung der Grünfuttcr- und Getreideverluste hängt im 
entscheidenden Maß von der Schaffung geeigneter Tl'Ocken­
anlagen und dem z\\'eckmäl3igsten Einsatz der Maschincn und 
Geräte ab. 

Bei der technischen Trockn ung spielt die Frape des Encrgie­
einsatzes eine entscheidende Holle. Deshalb ist dcr Wahl des 
Energieträgers für den wärmeteclmischen Teil bcsondere Be­
aclltung zu widmen. · Die Trocknung kann mit Kaltluft Oller 
mit vVarmluft erfolgen. Dci größeren Mengen Trockengut \\ird 
ruan allerdings ohne vVarmluft nicht mehl' auskommen. 

Um die Fragen der wirtschaftlichsten und z\\'cckmiiUigslclt 
EneJ'gieanwendung in der Landwirtschaft unter Beriicksidlti­
gung allel' forderungen hinsichtlich der Getrcide- und Grün­
futtertrocknung, der Typung und des Brandschutzes sowie der 
Energiewirtschaft richtig lösen zu können, genügte die bisher 
lose Zusammenarbeit derZentralsteIle für wirtschaftliche Ener­
gieanwendung mit den anderen Dienststellen und Institutionen 
nicht mehr. 

Aus diesem Grunde wurde au1 der 3. Al'beitstagung der Sozia­
listischen Arbeitsgerueinsclraft "Energieanwendung in der Land­
wirtschaft" am 30. November 1962 beschlossen, cine Arbeits­
gruppe "Technische Troc\mung" zu bilden, deren Aufgabe es 
ist, alle in der Landwirtschaft der DDR in diesel' Hinsicht auf­
tretende Fragen gemeinsam zu lösen und damit die Steigerung 
der Produktion von Trockengut bei wirtschaftlichster und 
zweckmäßigster Energieanwendung zu ermöglichen. 

Enlsprechcnd dem Arbeitsprogramm der Arbeitsgruppe "Tcch­
nische Trocknung" der Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft 
"Energieanweridung in der Landwirtschaft" werden u. a. fol­
gende Untersuchungen durchgeführt: 

1. Technologie der Trocknung, differenzicrt nacll Art der ein­
gesetzten Geräte und Anlagen; 

2. Anschlußwert, Belastung, Ausnutzungsgrad des Anschlns­
ses, Leistl1ngsfaktor; 
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3. spezifischer Energieverbl'auch in Abhtingigk<,it von v~,'­

schiedenen Feuchtigkeitsgraden, keal/kg odcr kWh/kg Was­
serentzug, durch schnittlichen Energiebedal'f je t Tl'ocl<engut 
(z. B. t Brallnkohlenbrikett, m3 Gas, kg 01, k Wh); 

.... V\'ahl des am 7.wcc\,mäßigsten einzusetzeudC'n Encrgieträ-
gers. 

Erste Hauptaufgabe ist die Ausarbeitung der Technologic für 
die Trocknung von Grüngut (Körner und Grünfutter). Die 
Technologie untergliedert sich in die drei Hauptpltasen: Feld­
arbeiten, Transport und Trocknung. 

Die Elmittlung der Kennzirfern bildet die GflIndlage für die 
Energiebilanz und scharrt damit die Voraussetzung für die 
Ausarbeitung von Normen für den Energieverbrauch. 

Da der Euergiebedarf bei der technischen Trocknung sowohl 
für den Wärmeprozeß als auch für die KraItantriebe relativ 
hoch ist, müssen alle Untcl'suchungcn sehr sorgfältig durch­
geführt werden, insbesondere deshalb, wcil his zum Jahre 
1970 etwa 2GO Trocknungsanlagen in der DDR zu errichten 
sind. 

Dei Trocknungsvorgiingen wird Energie für dic Aufbereitung 
im Feuerungsbetrieb, in der Trockeutl'ommcl und beim Kühl­
vOI'gang verbraucht. Die bisher konstruierten Trocknungs­
anlagen weisen eineu sehr hohen ElektJ'oenergie- und V\' iirme­
hedad auf. So liegt der' tatsächliche Bedarf an elektrischer 
Leistung zwischen 160 und 198 k VV, während der Würmc­
lcistungsbcdad etwa 6 Mil!. kcal/h beträgt. 

Die Arbeitsgruppe "Technische Trocknung" \\'ill in engel' Zu­
sammenarbeit mit den I-Ierslellerbetrieben, Forschungsinstitu­
ten und Benutzern von Troeknungsanlagen alle Probleme 
lösen, die zur Senk ung des Energiebedarfes bei verbesserter 
Technologie fübren. 

\Vie notwendig dies ist, geht aus eincr Beratung im "EB 
Maschinenfabrik Sangerhausen hervor, die am 1.7. i\lai 1963 
durchgeführt wurde und Vorschläge ergab, nach denen es 
möglich wäre, die vVärmebelnstung von 6 Mil\. kcal/h auf 
1i,5 Mil\. kcal/lr, also um 25 %, zu verringcrn. Die Senkung 
der Wärmebelastung wirkt sich aber auch in einer Reduzie-
1'l1Og der Masse der gesamten Anlage von 23 tauf 17,5 taus. 
Es ist bekannt, daß der Aufwand an der jetzigen J(ühltrommel 
mit allen Nebenanlagen gegenüber dem Wir'kungsgrad ent­
schieden zu hoc\r ist. Da mit den Melll'z\\cc\<tl'ocknern Ge· 
treide, Zl1cker~ühenschnitzel und Rübenhlätter getrocknet wer­
den, ist zu untersuchen, inwieweit die KühLung als Quer­
helüftung in den einzelnen Bunkern ausgelegt werden kann. 
Für, Gctrcidc wäre danu ein cr\\citertes Schachtelement ein-
zubauen. A 5f.O l 
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H. HOLITSCHEK, KDT· 
Mechanisierung der Innenwirtschaft 

unter Beachtung wirtschaftlicher Energieanwendung 

Nach der sliindig fortschreitend~n Mechanisierung der Feld­
arbeiten, zum Beispiel durch den Eins"t;; von Erntemaschi­
nen (Hackfrucht- und Halmerntemasdlinen) geht nunmehr 
die Landwirtschaft in verstärktem Maße dazu über, auch die 
Innenwirtschaft zn mechanisieren. Durch den erhöhten Einsatz 
von Felderntemasehinen ergeben sich zwangsläufig> völlig neue 
Technologien sowohl filr die Getreide- und Hackfruchlauf­
bereitung ab au~h für die Lagerung und die Futte"vorbcrC'i­
tung. 

Eine weitere Notwendigkeit der Meehani.ierung der InncJl­
wirtschaft ergibt sich aus der n~uen Form einer - man knnn 
bereits sagen - industriemäßigen Produlüion in der Viehwirl­
schaft. 

Die Mechanisierung und insbesonrlere die verstärkte A uto­
matisi~rung werden aber allch unbedingt notwendig, weil die 
Anzahl der verfügbaren Arbeitskräfte beschränkt ist. 

Die I\Iechanisierung der Innenwirtschaft sollte aber nidil um 
jLden Preis erfolgen. Man muß bei dem zu mechanisierenden 
Produktionsteil einmal vom unmittelbar'ln Arbeitskräfteauf­
wand zum anderen von der Rentabilitiit der einzusetzenden 
Anlagen, Maschinen und Aggregate sowie von den zur Yer­
fügung stehenden Energieträgern aWigehen. Sorgfältige Gnter­
suchungen auf diesem Gebiet haben sowohl für die betriel,­
liehe Rentabilität als auch für die Energ-iewirtsehaft beson­
dere Bedeutung. 

Die Mechanisierung und Automatisierung der Innellwirt5chaft 
ist nicht gleichbedeutend mit dem Einsatz von Elel{troenergie 
{(ir alle Produktionsprozesse. Bei der W~hl der einzusetzenden 
Energieträger sind vielmehr stets die Technologie und der 
Arbeitskräfteaufwand, volkswirtschaftlich gesehen, zu berück­
sichtigen. Elekt.roenergie ist vorwiegend für Kraftantriebe und 
für die Beleuchtung einzusetzen. Für \Vänneprozesse :;olltE:n 
feste Brennstoffe oder Gas verwendet werden. 

Die alten Anschauungen, daß sich mit fes ten Brennstoffen 
))eheizte Wärmeanlagen nicht automatisieren lassen, sind 
überholt. Es gibt bereits eine ganze Reihp. von wärmeerzeugen­
den Anlagen für feste Brennstoffe, bei denen eier VerLren­
nungsvorgang, automatisch gesteuert wird. 

Es muß Aufgabe der Landwirtschaft sein, entsprechende For­
derungen an die Industrie in beZllg auf die Herstellunt; der­
artiger wärl11eerzeugender Anlagen zu stellen. Daß es unserer 
Industrie möglich ist, Geräte und Anlagcn zn produzieren, die 
dem Weltniveau entsprechen, hat die 11. Landwirtschaftsaus­
stellung Markkleeberg erneut bewiesen . Dort wurden erst­
malig \Varmll1ftanlagen für feste Brennstoffe zur Verbeose­
rung des Stallklimas gezeigt, die sich bereits seit über zwci 
Jahren in eier Praxis bewährt haben. Bei diesen 'Warmluft­
anlagen werden relative Luftfeuchtigkeit, Stal\ufttemperalur 
und Verbrennungsvorgang vollautomatisch gesteuert. Der 
Gesamtwirkungsgrad liegt bei 66,3 %. 
Wie wichtig die Einführung der Autonwtisierung bei d"," 
einzelnen Arbeitsprozessen, z. B. bei Gewächshausbauten, 
Trocknungsanlagen und Klimaanlagen ist. soll nachfolgend 
erläutert werden. 

Der Energiebedarf in den Gewächshallsbaut~n von 0,6 ha liegt 
bei 200000 kcal/h und Schiff. Ein Gewächshaus bestzht im 
allgemeinen aus 10 Schiffen, der Wärmebedarf beträgt also 
2 Mill. kcal/h. Voruntersuchungen der Bezi .. ksstelle für wirt­
schaftliche Energieanwendung Rostock ergaben, daß der 
Wärmebedarf bei Einsatz automatischer vVärmereguliernngs­
anlagen um 22 bis 25 % gesenkt werden kann. Die automa· 
tische Regelung wirkt sich auch auf den Elektroenergiever­
brauch günstig aus, etwa 15 % lassen sicb einsparen. 

Bei landwirtschaftlichen Trocknungsanl~gen, die mit resten 
Brennstoffen heheizt werden, ist die Senkung dC's Energie-
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bedarfes in erster Linie von der konstruktiven Veränderung 
der Anlage abhiingig. An diesen Anlagen kann, wenn das 
Temperaturregime automatisch gesteuert wird, ebenfalls eine 
erhebliche Energieeinsparung erzielt werden. Keinesfalls dür­
fen jedoch an Trocknungsanlagen Elektromotoren angebracht 
werden, die, wie die Bezirksstelle für wirtschaftliche Energie­
anwendung Gera in der Forschungsstelle für Tierhaltullg 
Knall bei Pößneek festgestellt hat, zum Teil 50 % überdimen­
sioniert sind . 

Bei einer Automatisierung VOTI Stallklillwalliagell, die mit 
(psten Brennstoffen beheizt wc["(len, ist eine wartung,lose 
Brl:nndauer bis zu 12 hereichbar. Die Warmlllftanlngen s.ind 
außerdem mit ein~r automatischen Steuerung zur Verl.illde­
rung der Unterkiihlung des Stallraums bei einmal ve"s,illln­
ter BrennstolTaufgabe ausgerüstet. 

Von der althergebrachten Gl'wohnh(,it, in der Landwirtschaft 
Geräte und Anlngcn mit Handbetrieb zu verwenden, sollte 
man endlich ahgchen. Das soll aber nicht heißen, daß die 
Automatisierung um jeden Preis zu erfolgen hat. Der Projek­
tant sollte stels die Automatisierung von Anbgcn und Anl::tgc;­
teilen bei solchen Prozessen einfülll'en, dip einen hohen Ener­
giebedarf, elne prüzise Regeltätigkeit und einen hohen 
Arb('itskräfteaufwand verlHIlg"<'l1. 

(;rundsätzlich sollte dort, wo aus technologischen Griinden 
Elektroenergie für Wärmezwecke angewendet werden mull, 
('ine automatische Steuerung vorgesehen werden. 

Bei Betrachtung der Projekte von Get"eidetrocknungsanhgen 
des VTP La 0122-63· und La-123-62/KB 633.72 wurde fest­
gestellt, daß beim ersten Projekt für vier Zentralrohrsilos vier 
elektrische Zusatzheizungen je 18 k W und beim zweiten Pro­
jekt für sechs Zentralrohrsilos sechs elektrische Zusatzheizun­
gen je 18 kW vorgesehen sind. Eine automatische Steuerung 
wurde nicht projektiert. 

Bei der Dberprüfung dieser Projekte legte die Zentralstelle fiir 
wirtschaftliche Energieanwendung fest, daß bei vier Zentral­
rohrsilos nur maximal zwei und bei sechs Zentralsilos maxi­
mal drei Zusatzheizungen je 18 kvV eingebaut werden dür­
fen. Ferner wurde gefordert, daß d~r Betrieb der Zusatz­
heizungen durch den Einbau von Schaltuhren auf die Nacht­
stunden beschränkt wird. Ausnahmegenehmigungen, die elek­
trischen Zusntzheizungsanlagen anch am Tage zu betreibw, 
sind bei d"r zuständigen Bezirksstelle für wirtschaftliche 
Energieunw€lldung einzuholen . Werden sechs Zentralrohrsilos 
(tufgestellt, so ist zusätzlich ein vYarmluftkörnertrockner Pet­
kus K 844 mit einer Wärmel eis tung von 12000 kcal!h aufzu­
stellen. EI~ktrische Zusatzheizungen dürfen nur betrieben 
werden, wenn die Energiezufuhr durch eine vom Fellcl.tig­
kcitsgehalt des Trockengnts abhiingige automatische RcgcIullcr 
gesteuert wird. . 

In der Landwirtschaft besteht über den Umfang der vorhan­
denen und für die einzelnen Produktionsprozesse am zweck­
mäßigsten einzusetzenden Energieanlagen und Geräte noch 
kein voller Gberbliek. Der Forderung der landwirtschaftlicben 
l'roduktionsbetriebe nach Bereitstellnng aller Energieart.en in 
dem notwendigen Umfang kann noch nicht entsprochen wer­
den. Das ist darauf zurückzuführen, daß bci der Inanspruch­
nahme der Energieträger noch nicht mit der erforderliche" 
Sparsamkeit verfahren wird. 

Das Bündnis der Genossenschaftsbauern mit der schaffenden 
Intelligenz wird dazu beitragen, die moderne Technik in die 
Landwirtschaft schnell einzuführen. Die staatlichen o rg:li1P, 
insbesondere jedoch die neu einzusetzenden Energiebeauf­
tragten bei den Kreislandwirtschaftsräten bzw. die ern3nnten 
Energetiker bci dcn Bezirkslandwirtscbaftsräten sowie alle 
landwirtschaftlichen Betriebe und Institutionen haben des­
halb ihre politisch-ideologische Aufktirungsarbeit in den 
Genossenschaften zu verbessern, zu vers türken und auf die 
Frngen der wirtschaftlichen Energieanwenclung zu lenken. 
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Zustand und Wartung elektrischer Anlagen in der Landwirtschaft des Bezirks Suhl 

Empfehlung des FVo "Elektrotechnik" der KOT Bezirk Suhl 

Entsprechend den Hauptrichtungen des wissenschoftlich-te.::hnischen 
Fortschritts beschäftigte sich der Fochvorstond Suhl des Fochver­
bandes "Elektrotechnik" der Kammer der Technik mit den Fragen 
"Energieanwendung und Unfälle durch elektrischen· Str:>m" im Be­
reich der Land- und Forstwirtschaft. Die dazu durchgeführte Fach­
tagung erbrachte Hinweise, die einer dringenden Behandlung 
bedürfen. 
Um zur Beseitigung der bestehenden Mängel beizutragen bzw. 
vorausschauend die Volkswirtschaft vor schweren Verlusten be­
wahren zu helfen, hat der Fochvorstand die Ergebnisse dieser 
Beratungen in der nachstehenden Empfehlung zusommengefoßt und 
dem Bezirkslandwirtschaftsrot Suhl zur weiteren Bearbeitung über­
geben. 
Wir sind der Meinung. daß dieses Beispiel einmal mehr zeigt. 
mit welchem Verantwortungsbewußtsein die Orgone der KDT volks­
wirtschaftliche Schwerpunkt/rogen beachten und sich für deren be­
friedigende Lösung einsetzen. Darüber hinaus soll diese Empfeh­
lung ober auch onderen Bezirksvorständen Anregu'ngen geben, wie 
sie in ihrem Bereich die weitere Mechanisierung der Landwirtschaft 
fördern können. Die Redaktion 

1. Allgemeine Einschätzung 

Durchgeführte Prüfungen in den Belrieben der Landwirtschaft 
haben gezeigt, daß der sicherheitstechni sche Zustand der elek­
trischcn Anlagen im allgemeinen mangelhaft, in vielen Fällen 
sehr schlecht ist. 

Damit waren teilweise Sperrungen durch die Technische Uber­
,yachung verbunden, die z. B. die LPG Linden, VEG Hänf­
stedt und LPG Kar! Marx, Ilmenau, betrafeIl . 

VeranlassW1g zu solchen Maßnahmen sind folgende Mängel: 

a) Die elektrischen Anlagen bestehen seit vielen Jahren; der 
natürliche Verschleiß macht sich in der Porositiit des Isolations­
materials, der Alterung der Leiter und des gesamten Installa­
tionsmaterials bemed,bar. Außerdem sind die Leitungen durch 
ständig höheren Leistungsbedarf ü-Lerlastet. 

b) Die Strukturveränderungen in der Landwirtschaft und die 
·Technisierung erfordern auch wesentliche Veränderungen der 
elel,trischen Anlagen. 
Der l\'fangel an entsprechenden Fachkräften trug dazu bei, daß 
von Nichtfachleuten Installationen durchgeführt wurden, die 
zu einer großen Gefahr für Mensch und Tier geworden sind 
bzw. noch werden. 
Eine ordnungsgemäße Wartung nach ASAO 900 § 9 fehlt voll­
ständig. 

e) Die LPG-Mitglieder bringen den elektrischen Anlagen häufig 
noch sehr wenig Verständnis entgegen. Das zeigt sich in den 
sehr oft fes tgestellten zerschlagen en Elektrogeräten und In­
stallationsarmaturen, den eingebansten Leuchten u. a. m . 

2. Vorschläge zur Veränaerung dieser Situation 

2.1. In jeder MTS bzw. nTS ist auf der Grundlage der durch 
das damalige Ministerium für Land- und Forstwirtschaft ge­
nehmigten Planstelle eines "Elektromeisters" eine Elektro­
Brigade zu bilden . 

Diese Brigade ist Cli,' den 'Virkungsbel'eich grulIdsiitzlich ver­
antwortlich. Sie hat alle in diesem Bcreich anfall enden Arbeiten 
an elektrischen Anlagcn ourch zu führcn. 

2.2. Jeder landwirtschaftliche Bl'lrieb, LPG, VEG ist zu ver­
pflichten, sofort mit dcm Elektromeister der MTS bzw. RTS 
oder mit anderen Inslallateuren 'Vartllngsverträge abzu­
schließen. 
Damit wird die Forderung der ASAO 900 § 9 eingchalten. 

2.3. Sofem in den landwi,"tsclw ftliclH'n Betrieben, gleich wel­
cher Eigentumsform, Elcktrofachkriifte vorhanden sind, sind 
diese entspreclH'nd ihrcr beruflichen Qualifikation in d cr 
Wartung und Pflege (']ekt.rische,· Anlagen einzuse t7.en. Die 
erforderliche Teilbercclttigung für oie Dmchführung von Ar­
beiten a n Eneffticwl'sol'glJngsn llbgen silld Zll beantrng(·n. (GBI. 
JI 17/ :l961) 
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2.4. In Orten, in denen eine dera rtige Regelung aus gegebenen 
Umständen nicht möglich ist, sollte in Verbindung mit den 
örtlichen Räten die Schaffung einer kommunalen Einrichtung 
"Dorfelektriker" unlersucht und reali siert werden. Hierbei 
käme fachlich eine Unterstellung bei der nächstgelegenen PGII 
und in personeller Hinsicht beim n a t der Gemeinde in Frage. 
Die Versorgung mit Material und UberwachW1g der ausgeführ­
ten Arbeiten fällt in den Bereich der zuständigen PGH. 

2.5. Um eine bedarfsgerechte und perspektivi sche Energievel'­
sorgW1g gewährleist en zu können, mnß im Bereich "Landwirt­
schaft" eine bessere Perspektivplanung durchgeführt werden. 
In diesem Zusammenhang müssen gleichzeitig die Räte der 
Gemeinden in Absprache mit dem Entwlllofsbüro für Gebiets-, 
Stadt- und DorfplanW1g Suhl ihre Perspektiven für den zivilen 
Sektor der Gemeinden mitteilen. Dns ist notwendig, damit der 
VEB Energieversorgung Suhl ebenfalls eine gute Planung auf 
längere Zeiträume vornehmen kann. Dann lassen sich Voraus­
setzungen für eine Koordinierung und maximale Allsnutzung 
der gegebenen Möglichkeiten schaffen und Fehlinvestitionen 
vel·meiden. 

2.6. Bei der Projektierung von Gebäuden für b.ndwirtsc!taft­
liche Zwecke ist zu gewährleisten, daß die Ausrüstung diescr 
Räume und die Installation mit ins Projekt einbezogen werden. 
Damit wird gesichert, daß die erforderlichen Querschniue der 
Außen- und Inneninstallalion mit entsprechenden Sicherheits­
und Erweiterungsfaktoren angebracht werden können. Es wird 
die entschiedene Forderung erhoben, keine Ba ugenehmigung 
zu erteilen, wenn nicht Installations- und Ansrhlußfragen ge­
klärt sind, d. h. ein Projekt vorliegt und ein Ausführender für 
die Installationsarbeiten vertraglich gebunden ist. Diese Forde­
mng ist in den Anordnungen über die Vorbereitung und 
Durchführung von Investitionen enthnlten. 

2.7. Die weilere Technisierung und Eleklriflzierung erfordert 
eine vorausschaucude, Ledarfsgcrechte llnd zielgeriehtete Aus­
bildung von FachnrLeiternachwuchs. 

Es ist deshalL dringend notwendig, die Frage der technischen 
Lehrlinge in den LPG un.d VEG zu klären und schnellstens 
dafür zu sorgen, daß für jede LPG und jedes VEG ein Elek­
trikerl ehrling nusgebildet wird. Diese Maßnahme sollte schritt­
weise verwirklicht werden. Die Ausbildung könnte in PGH 
diesel' Fachrichtung erfolgen, die dann später auch die fach­
liche Betreuung nach Punkt 2.4 üLernelun('n könnten. Damit 
wäre evtl. eine Verbindung bezüglich der Betreuung der 
gesamten Ortslage möglich. 

In Anbetracht ähnlicher Bestrebungen aus der Praxis ist es 
unverständlich, daß die Abteilung Volksbildnng des nat('s des 
Kreises Hildburghausen derartigen weitblickenden und ver­
antwortungsbewußt handelnden Menschen durch Ein spl'üche 
gegen diese Bestrebwtgen Schwierigkeilen bereitet. . 

2.8. De" FVo "Elektrotechnik" erklärt sich bereit, entsprechend 
1 c) eine systematische Aufklärung unter der Landbevölkerung 
zu organisieren und durchzufül,,·en. 

In aufklärenden Vorträgen im Rahmen der bäuerlichen Win­
terschulung od er des Them('nplatrs der Dorfakademie soll mit 
entsprechender dokumentarischer Untermauerung ein behon­
lieher KampF gegen die un sachgemä ße Behandlung und den 
sorglosen Umgang mit elektrischcn Geräten und Leitungen 
geführt wcrden. 

Di e entstehenden Kosten miißtcn vom Rnt des Bezirkes, Be­
zil'kslandwil'l sdwftsrat, getragen werden. 

Getragen von der Mitverantwortung für die Erhaltung wert­
vollen VoU<seigentums, hittet der FachvorSland "Elektl'otech­
llik" der Kammer der Technik, Bezirk Suhl, die \'orstehend 
genannten Hinweise und Empfehlungen zu prüfen und zu 
verwirklichen. 

Eine entsprechenfle fa chliche Unterstützung bei der Verwirk­
lichung· wird im Rnhmen der freiwilligen technischen Gemein­
schaftsarbeit oLlf (11'1' nnsis der nhgeschlossenen Ve"einbarung 
zlIgesichcrt. A 51,00 
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Elektrifizierung der sozialistischen Landwirtschaft in der CSSR 

Am 20. und 21. September 1963 führte die Tschechoslowa­
k1sch'e Wissenschaftlich-Technische Gesellschaft - Sektion 
Energetik - anläßlich der Internationalen .Messe in Brno eine 
Fachtagung mit dem Thema "Elektrifiziel'ung der Landwirt­
schaft" durch. An dieser Tagung nahmen Fachleute aus land­
wirtschaftlichen Betrieben, Elektrofachleute, Vertreter von 
Industriebetrieben, Projektanten und wissenschaftliche Mit­
arbeiter teil. Auch das Ministerium fiir Volksbildung und die 
Berufsschulen zur Ausbildung von Elektromonteuren waren 
vertreten. 
An der Fachtagung nahmen ferner ausl lindische Fachleute 
aus der VR Ungarn und der DDR teil. 
Dns Hauptreferat hielt der Vorsitzende der Fachgruppe 
"Elektrifizicrung der Landwirtschaft". Er erläuterte d~n der­
zeitigen Stand der Elektrifizierung der Land wirtschaft sowie 
Möglichkeiten und Pel"Spektiven der weiteren Anwendung von 
Elektroenergie in der Land wil·tschaft. 
Der Referent unterstrich dabei die Notwendigkeit organisato­
rischer Veränderungen, um eine Verbesserung des Standes der 
Elektroinstallationen und die Betriebssicherheit der ele"tri­
>chen Anlagen in rlen Landwirtschaftsbetrieben zu errei,:hen. 
Die Aufgabe der Energetik besteht darin, die kontinuierliche 
Ellergieversorgung der Landwirtschaft auch hei der ständig 
zunehmenden Mechanisierung zu sichern. Allerdings genügt 
Iticht nur die Bereitstellung der erforderlichen Anzahl von 
Maschinen und Anlagen, auch für die Ausbildung qualifizier­
ter und zuverlässiger Mitarbeiter muß rechtzeitig gesorgt wer­
rIt'n. Die Fllchgruppe trägt dazu bei, daß sich rias Niveau der 
Land ... irtschaft allmählich dem Niveau rIer Industrie angleicht. 
Die Fachtagung war ganz auf dieses Ziel nusgerichtet. Sie war 
ein weiterer Schritt auf dem Weg ZUI' Elel,trifizierung unserer 
Landwirtschaft. Es wurden Fragen und Möglichkeiten für 
einen weiteren hreiten Einsatz der Elektroenel'gie in den 
Landwirtschaftsbetrieben, die EntwickluJlg der Mechanisie­
rung und Automatisierung der Hofarbeitrn und der Einsatz 
wm Elektroenergie für Antriebs- und technologische Zwecke 
diskutjert. 

llewnuere Aufmerksamkeit galt don elektrischen Installatio­
nen sowie d.er Arbeitssicherheit b,~i elektrischen M;\schinen 
und Anlagen. Diese Fragen standen auch 1m IVIilteipunkt 
einer Exkursion in einem Landwirtschaftsbetrieb. Dort ma ch­
ten sich die Tagungsteilnehmer an Ort und Stelle mit Voi·tci· 
le-n und . Mängeln in den Installationen vertraut. 

In der Diskussion beschäftigte man sich <ludi mit der Ausbil­
dung von Fachkräften für die Landwirtschaft. Dabei wW'de 
unterstrichen, daß es in Anbetr::lcht der dringenden Aufgaben 
im landwirtschaftlichen Energiewesen lind zu dessen richliger 
Leitung notwendig ist, in den einzelnen Kreisen Fachzenll'en 
zu organisieren lind auszubauen, die für den Betrieb und die 
Wartung aller elektrischen Anlagen in den landwirtschaft­
lirben Betri<.ben verantwortlich sind. Diese Zentren sollen eine 
f~chlich einwandfreie Leitung haben uJld den MT5 ange­
schlossen sein. Gleichzeitig wäre es Aufgabe dieser Zentren, 
auch mit den Projcktanten landwirtsdlaftlicher Bauten und 
mit den Herstellern landwirtsc11:lftlicher Maschinen und 
Anlagen Z\l3ammenzuarbeiten. In diesen Zentren so1l2n die 
neu ausgebildet~n Elektromonteure stationiert sei n. Daß es 
sich hierbei um keine kleine Aufgabe handelt, ist schon dar­
aus ersichtlich, daß derzeitig mehr als 700 Elektromonteure 
für die Landwirtschaft ausgebildet werden. Die Ausbiidullg 
dieser Elektromollteure und ihr Einsatz in den Kreiszentren 
unter fachlicher Leitung soll zur Verbesserung des Smndes 
der Elektrifizierung unserer Landwirtschaft beitragen. 

Die genannten Probleme zeigen , daß anch weiterhin Ausbil­
dung, Beratung und Unterwei:; ulIg der Mitarbeiter un~erer 
Landwirtschaft ein Schwerpunkt in der Arbeit der Tschecho­
~1(lwakischell Wissenschaftlich-Technischel1 Gesellschaft sein 
müssen. Sie wird auch künftig an der l.ösung aller Fragen bei 
der Elektrifizierung der LandwirtsdlUft aktiv mitwirken. Die 
Diskussionsbeiträge der in- und au~ländischen Tagungsteilneh­
mer vermittelten dazu wertvolle Anregungen. 

AO 5~55 J. BURES, Vorsitzender der Fachgruppe 
"Elektrifizierung der Landwirtschaft" 

Konstrukteure und Prüfstellen mussen ihrer Verantwortung für den 
Gesundheits- und Arbeitsschutz besser gerecht werden 

Bis zum Jahre 1962 war die automatische Kupplung die ein­
zige technische Einrichtung, mit der Fahrzeuge miteinander 
verbunden wurden. In den Grenzen zulässiger Anhängerlasten 
garantierte sie (in funktionssicherem Zusland) ein Höchstmaß 
an Sicherheit im öffentlichen Straßenverkehr und entsprach 
somit den Forderungen der Straßenverkehrszulassungsordnung. 
Auch die Landw1rtschaft verwendete Kupplung an Traktoren, 
Anhängern und LKW. . 

Bei Verwendung von automatischen Kupplungen zeigten sich 
allerdings in der Praxis des landwirtschaftlichen Großbetriebes 
Mängel, die im Verlaufe der Zeit zu gewissen Hemmnis~en bei 
der weiteren Steigerung der Arbeitsproduktivität wmden. 

Im wesentlichen waren die Mängel subjektiver Art. Durch 
mangelhafte Pflege und Wartung kam es zu einem hohen Ver­
schleiß von Einzelteilen dieser Kupplungen. Die Teile standen 
als Ersatzteile nicht in ausreichendem Maße zm Verfügung. 
Das führte zu ernsten Störungen im Transport oder bei man­
gelnder Kontrolle schadhafter Kupplungen zu Unsicherheits­
faktoren. 

Erst in zweiter Linie kann man davon sprechen, daß die auto­
matischen Kupplungen in ihrer Bauart bei Verwendung an 
Traktoren eine gewisse Behinderung darstellen, wenn diese 
Traktoren gleichzeitig zum Straßen transport und als Arbeits­
maschine auf dem Feld Verwendung find en. 

Das waren die Gründe, die die Landwirlschaft bewogen, an die 
Fahrzeugindustrie die Forderung zu st ellen, eine Kupplung' für 
Traktoren ZII entwich'ln, die den Bedingungen der landwirt­
schaFtlichen Produktion hesser enlspricht. Der VEB Fahrzeug-

Hert 12· Ue:rembor 19~3 

werk Waltershausen entwickelte darauf die Spezialkupplung 
Typ V 1477-5. Sie wurde am 7. Juli 1962 für Traktoren zu­
gelassen. Eine entsprechende Ausnahmegenehmigung zur Stra­
ßenverkehrszulassungsordnung ww-de erlassen. 

Die kurze Zeit der Benutzung dieser Kupplung in den land­
wirtschaftlichen Betrieben zeigte, daß Konstrukteure und Prüf-

Bild 1. "Mögliche Drehung des Fangmallls um 900 ~ völlige Aufhebung 
der Fu nk tion des Sicherhe ilsbügcts 
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stelle die Fragen ausreichender Sicherheit nicht voll berück­
sichtigt haben. 

Ein Traktoris t im Kreis Prcllzl:.lI befuhr mit einellt 11".1 -
schlepper RS 14/30, an dem eine fabrikneue unbeschädigte 
Kupplung V 1477-5 angeIJant wa,·, mit ei nem 4-t-Weehselzug­
anhänger eine kopfsteingepflaslerte Straße. Plötzlich lös te sich 
der Anhänger vom Schlepper. De,· Zug des Anhängers schlug 
nach rechts ein . Die Spitze des Zuges bohrte sich in das Erd­
reich des Sommerweges. Der Traklo,·en1111hänger stürzte um. -
Unterdessen sind ähnliche Fä lle aus amIeren Bereichen br­
kannt geworden. 

Bei det· l'nt el"S uchung wlln] e fcstge· stellt , uaß ,ich 111ll"Ch stark e 
E ,·schütterungen der FahrzCL1ge w,ihrr nn der Fahrt das F.1ng­
m aul der Kupplung lind die Zugslange ues Wcchselzuganhün­
gers gedreht hatt en, so daß der SidlrrullgslJiigel für den Kupp­
luugsbolzen seine FunktiOl' vedor. 

Diese Fällc bewogen un s zn wciteren Ulltcrsuchullgen in deli 
Betrieben. Es wurd e festgestellt·, daß bei bestimmten Typen 
von "Vechselznganhängern und beim Grol3näehendünger­
streuer D 385 vom VEB Landmaschinen Darth die Zugstangen 
an den Zügen so gelngcrt sind, daß , ie sieh axial um 360° 
drehen lassen. Nndulem sich das Faugmaul der Kupplung 
V 1477-5 gleichfalls axial dn·hen läßt , genügt b ereit s ",i 11 I' 

Drehung von 90°, und die Sicherung ues KupplungsbolzellS 
wird vollständig aufgehoben (Bild 1). 

Außerdem crgab sich. daß !Jei l'incr großen Znl,l dieser Kupp­
lungen F ertigungsfeh ler c.l es Herstell ers zu einer weiteren zu-

sätzlichen Gefahr geführt haben. Alle Kupplungen, die Fer­
tigungsfehler zeigten, mußten sofort außer Betrieb gesetzt und 
durch nach träglichen Einbau neuer Teile betriebssicher gemacht 
werden. Es braucht wohl an dieser Stelle weder auf die Un­
zulänglichkeit dieser Kupplungen aus führlich er eingegangen 
noch auf die au ßerordentlich hohe G6rährdung von i\[enschen 
im ö lTentlirhen Straßenverkchr und im innerbetrieblichen Ver­
kehr hingewiesen zu werden. 

Deshalb ist die berechtigte Frage, " ·er die Produktion solcher 
Kupplungen , von denen hrstiJlllllt hereits Tausende herges tellt 
wurden, vcrantwort et ? 

Auf der 16. Tagung dcs Blllldes\·orstandes des FDGB wi es der 
Sekretär des 13undesvorstandes, Kollege RoH BERG ER, im 
besonderen noch eillmal auf die enge Verbinduug des Gesund­
heits- und Arbeitsschutzes bei der Planung nnd Organisiernng 
der Produhion hi,l. 

"Vir sind desh alb dcr Meinung, daß es an der Zeit ist, nicht 
nur auf di e Bedeutung dcr ASAO 3 - Sehutzgüle - hinzu­
weisen, so ndern daß diese Forderu ngcn der 1\S1\.O im Interesse 
un serrr Werktätigen endlich von ze ntraler Stdle mit aller Kon­
seq uenz durchgesetzt " ·erdclI. Unserer sozialistischen Landwi rt­
schaft ist mit dCt· Herstellu ng von i'vlaschinen, technischcn Ein­
ridltungcn und Einzelteilen nicht gedient, weun sie den nc ue­
sten Erkenntnisse n d('r Si cherheitstechn ik nicht entsp'·cchen 
lind wenn sie, kaum daß sie benutzt wurden, wieder Ilmgebaut 
oder vl·rvollsLi:intligt werden lllÜssen. 

A 5228 Arbc i' ss chulzinspekl<>r G. l!LLf1 tClt , KDT 

Zur Bedarfsermittlung von Landmaschinen 

Unsere sozia lis ti sche Landwi'"lschaft h a t au f dem VI. Parh'i­
tag der SED den Auftrag e,·halten, die Et·tl·äge de I· l'dd- Ul\(l 
Viehwirtschaft in deli näd ''iten 2 bis 3 Jahren nuf clnrrh­
schnittlich 125 bis .130 % zu steigern. 

Ziel di eser Bemühungen ist eine umfassende Verso'·~ung 

'Jnsc '·cr BevölkCl"ung mit Grulldllahrungsmitteln lH1S ~igenem 
Aufkommen. Die Lösung dieser kompli zie rten Aufgabe cr­
spart uns aufwendige lmporte, für die wi,· hochwertige InrJu­
strieerzeugn isse expor tieren mi·,ssen. Dahei is t. es erforc.l e rlich , 
die Arbeitsproduktivität zu s teigcn1, die Kosten Z11 scnken, 
die Boclell frllchtbark eit zu erhöhen und !lnter Einhaltung der 
agro techni schen Termin e hochwrJ"tig-es Fntte r zu produzierL'lI, 
um das Aufkom men an Milch und Fkisrh zu crhöhcn. En t­
scheidenu zur Erfüllung dieser Aufgaben lwi tragen kn nn dcr 
Einsatz hochprod uktiver fllnktion 'is ichercr Maschin e ll und 
Geräte, die dem neuesten Stalld von Agrt)technil, und Agw­
biologic entsprechen . 

Die sozi alistische Landwirtschaft der Deutschen Demokrn­
ti schen Republik kan n die Bereitstellung der bellötigten 
Maschinen und Geräte in de r cr[,mlerlichen iVlengc und QU:l­
litä t unmiu",lbar beeiuflussen. In d l' n Monaten Dezember, 
Januar, Februar und ·März führen die Kundendi enstinstmk­
teure der VVB Landmaschin en- und Traktorcnbau zusa mmen 
mit den Vertretern der Konto re für Materiell-technische Ver­
so rgung beim LandwirtschaFtsrat d.:!r DDR die BedarIscrlllitt­
lung für das Jahr 1965 durch. J e gründlid,er und fachgerech­
tet" diese Betlarfsermittlung erfolgt, um so sid,e'·er kann unser 
Industriezwcig bedarfsgerecht produzi c- r(' n und unserer sozia­
li,tischen Landwirtschaft die von ihr geforderten i\Jaschinell 
ulld Geräte in der entsprechenden Stücl,zl, hl bereits tellen. 

Trotz der intensiven Beratung dllrch die Kundendiemtinstrnk­
tpure der VVB Landmaschinen- und Trakto'·enbau ist es erf')r­
derlich, düß sieh \'EG, LPG, GPG, l\'l eliomtionsgenossens~·har ­
ten unel andere Bcd arf, tl"iiger auf die Bedarf~erlllittlung \" or­
],ueiten. 
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Die LPG beis pi elsweise mü ssell bri einer exakten Bcuarh er­
'I\ittlullg eillc Reihc wichtiger Gesi··htspunl<te berüdlsirhligen: 

L. Detriebs6rröße, Anteil der lalldwirtsclraftlidlen Nutzfläche, 
Bodenklasse und geographische Lnge ,l es Betriebes; 

:!. di e perspektivische Entwicldung des Betriebes, z. B. eine 
Vergrößerung durch die Verciuigung mit anderen Genos­
senschaften; 

:1. die I-Iauptanba ukultur oder der wichtigste Produktions­
zweig in der Produktionsgenossenscha ft unter dem G,,­
sichtspunkt eier weiteren Spezialisierung als ViehZll ~ht-, 

Saatgutvermehrungs- oder FeldgemüseD nbaubetriebe u. ä. ; 

1,. die vorhandeuc Technik und ihre no twendige KOlllplcllic­
rnng zu j\·1aschinensystemell und Mechanisierungsk ettcn ; 

5. di e Höhc der untcilbaren Fonds des Betri ebes und die 
i\Iöglichk~iten der Kredi tierung durch die Dl'uts rhe 
Bauernbank beirn Kauf von Großgerii ten (\ 'olkrnte­
maschinen, Schwertraktoren, Saatgutnufbcrcitungs·· und 
Trocknungsanlagen usw .). 

Die lei tenden Kader der LPG sollkn in Vorbereitung au f die 
Dedadse'·l1littlung mit dl'n Bezirksinstituten für Lanu\\"irt­
scha ft eine n Perspekti vpla n für dic Genossen schaft ausn rhei­
tpn. Darin müßtefl die Aufgaben der ,,'eitcren 1'I'lcehanisierullg 
r in en vorrnngigen Platz einnehmen, Weil ein e wescntlid, e 
St,' ige '·' lIlg d er Arbeitsproduktivität, eine Senkung der Kosten 
IIl1d damit ein höherer Nutzeffekt der Arbeit mit moderll(,l" 
Techuik erreicht werden kann. Ausgehend von den Fonlcrun­
f!en ei es VI. Parteitnges nach opti mll ler Steigerung eier Produk­
tion bei geringstem Aufwand a n Material un(1 Kos tcn ,,,ird 
die mod erne Technik - richtig ei ngesetzt. - zum Faktol" uer 
Wirtsrhartlichhit in der LPG. E s ist ei nc Gcsetzmiißigkei t 
Llnsercr Entwidclnng, daß (lie Mehrproduktion nicht durch 
eille Steigerung der Arbeitsintensität, sondern über d"n Weg 
d p!" ?-leclwnisi('rung erreicht. wird , zndem z,,·ingt auch dic stiin­
dig sinl,cnde Zahl der A,.))cit.skri:ifte in der L:lIld\Virtsc~laft 

dazu. AK 5
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Scharbehandlung, Schartypenauswahl und Scharaufbereitung 

1m Aufgabenkomplex des Landmaschinen- und Instandset­
zungswesens vermißt man immer wiedcr die Einbeziehung' 
der Scharbehandlung, -typenauswahl und Scharinsk1ndset­
zung, obwohl in dCI- DDR bereits Ansätze einer industri e­
mäßig durcbgeführten Scharreparatur greifbare Formen und 
Vorstellungen angenolllmen haben (Zentrale Pflugschar-Rcpa­
raturwerkstätten mit Elektroöfen). In Fragen der Schar­
hehandlung und -typenauswahl handelt es sich doch nicht 
ausschließlich um reparaturbedingte techn(llogische und wirt­
schaftliche Erwägungen zur Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät und -qualität bzw. Senkung der Tnstandsctzungskoslcn 
sondern gleichfalls um Berücksichtigung jener besonderen, 
eharaktcI;stischen Weehselwirkungen zwischen Seharbehand­
lung, -typenauswahl sowie den daraus resultierenden agro­
tpchnischen und agrobiologischen Folgeerscheinungen beim 
Pflügen selbst (Q ualität und Wirtschaftli chk eit dcs Boden­
umbruches) . Hierunter fällt die exakte Einschätzung des Zeit­
punktes einer Scharreparatur. Da die spezifische Flächenlei­
slung eines Schares durch die jeweiligen Boden- und Witt<>­
rungs verhäl tnisse außerorden tl ichen Seh wankungen un tCI'\\'OI'­
fen ist, kann sie nicht als Maßstab genolllmen werden. Der 
zulässige Schar-Abnutzungsgrad ist daher unter dem Gesichts­
punkt der Wiederherstellung einer einwanllfrcien Scharspitze 
und keilförUlig ausgezogenen, gerad en Schar-Hauptschneide 
in einer nur einmaligen "Schmiede"-Erwärmung (Langfeller) 
zu bes timmen (Bild 1). Je öfter ein Schar repariert wird (acht­
bis zehnmal und mehr, je nach ScI'.'lrgl'ößc). um so wirtschaft­
lieber ist seine vViederherstellung und dei' Bödenumbruch, 
um so g'eringer ist schließlich die Gdahr einer Bodenverdich­
tung oder -vel'Schmierung sowie einer labilen Pflugführung 
mit allen Folgeerscheinungi!n (Bild 2) . Das gilt auch in glei­
chem Maße von einer radikalen Einschränkung des Winkel­
rrhar-verbrauchs zu Gunsten der instandhnltungsgerechtccen, 
preiswürdigeren, formgle.ichen Flach schare mit ihrcm techno­
logisch vereinfacl,Jten Fertigungsverlauf. Auch heute no<:h ist. 
die DDR der größte V,' inkelscharverbra ucher in Europa, wäh­
rend die anderen sozialistischen Länder \Vinkelschare - von 
einzelnen Spezialpflügen abgesehen - überha upt nicht vcr­
wenden. 

Erste Vorauiisc tzung für eine technologische und wirt~chaft­
liche sowie auch al'beitsökonomisch einw;mcJfreie SchaITcparu­
tur ist die bereits erwähnte Erwärm ung der gesamten Schar­
schneide in einem Langfeuer (Hersteller: Rudolph, Schmal­
kalden), worin gleichzeitig zwei Scharschneiden erwärmt wer­
d~n können. Hierbei spielt gutes Heizmalerial eine nicht. un­
wesentliche Rolle. Zur Zei t steht BraunkohJen-Hochtempera­
tur-Koks (wird für die Nied erschachtöfen zur Eisengewinnung 
l.cnutzt) mit seinen speziellen Vortcilen auch für Schmiede­
feuer noch nicht zur Verfügung, so daß vorerst auf Kohle 
oder besser nocll auf Gaskoks ZlIrückge~riffen werden muß. 
Wesentlichen Einfluß auf eine wirtschaftliche Scharreparatur 
hat schließlich der richtig aufgestellte und geeignete KraFt­
hammertyp entweder als Feder- oder Lufthammer (Blattfeder­
hamm er 50 kp vom VEB KaltverfOl'mungsmaschinenwerk, 
Karl-Marx-Stadt, Freiforlllschmiedeham mcr = 75 kp vom 
VEB Bel'flsdorfer-Eisen werke, BermdorfiLausi tz). Beide 
IJammertypen benötigen ein Spezialgeschliige zur Scharrt:p~­
ratur (VEB Kaltverformungsmaschinenwerk, Karl-M::lI'X­
Stadt) . 

Langfeuer, Krafthammer und Härteanlage sowie weitere. Zu­
satzmasehinen und Vorrichtungen (Schleirmaschine, Reib­
spindelpresse, Richtplatte, Amboß, IIärteprüfgerät) bedingten 
schließlich eine zweckentsprechende Arbeitsplatzanordnung, 
die bei Neuplanungen wei t mehr berücksichtigt werden müßte. 
Das gilt auch für die Ausnutzung lokalgünstiger Heizrnedicn 
zur Scharerwärmung (Ferngas, H eizöl, Elektroenergie). 
" 

Dei der Erarbeitung einer Besttecllllologie für die Schorrepa­
ralur müssen folgende Bedingungen 311 ein gut repariertes 
Schar berücksichtigt werden: 
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Äußere Kennzeichen: 
1. Gut ausgezogene Scharspitze (ohne Stauchoperation und 

lVI a lel;U la bscllrotung) 
2. Keilförmig in das Scharblatt verlaufende Schneide (Bild 3) 

3. Gerader Sch31'1'ücken (eventuell max. 3 mm in Scharmitte 
lwnvex zur Schnrauflage gebogen) 

~. Gerade glatte Hauptschneide 
5. Anschliff von Scharober5eite 
6. Gleichmäßige Schneidenstärke bis max. 1 mm 

fJ 1II 

(l 

Uild 1. a i\:ormaJ abgeschliffenes Schal'; Instandsetzu ng in e iner \V5rme 
im Langreuer möglich. b zu \\'eit abgeschlifrenes Schar, Auf­
arbeitung errordert trotz La.ngCeuf'r mehrere \Värmen 

• # . ,;~,.." ......., \ 

Bild 2. Anomal abgenulzle Winkelschare (,chrollrei r) 

J1ild 3. Schar-Schneidenrormen. a BßG Leipzig, b UdSSR (geschliffen), 
c e inwandfrei keiIrörmig, d ralsch, beiderseitiger Anschliff, 
e ralsch, rehlerhartes Ceschlüge 
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Bild 4. Fehlerhaft aulg-c3rbcileLes Wink e lst;hal' !Hh l'otlreif) 

7. Der SIeg des Winkelsdwres darf Schat·untergl1.ff nicht 
beeinträchti!(en (Bild 4) 

l'daterial-Qufllitiit: 
Gleichmäßige Härte längs der Hauptschneide wn = 35 bis 
40 mm Brei te (HD = 450 his 550). Durchfüllrung periodischer 
Hiirteüberprüfung könnte dllrch die jeweilige örtli che Indu­
strie erfolgen. 

~ 

Abschließend sei erwähnt, daß bei zukünftiger Erhöhung dn 
Pfluggeschwindigkeit mit stärkeren Materialauswaschullgell 
hinter der gehärteten Schneide zu rechnen ist. Aus diesem 
Grunde ist ein er Totalhärlullg des Scharblattes oder zumin­
dest breiteren TI ürtezone schon heute Aufmerksamkeit zu 
schenk en. 
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Pflanzenschutztechnik im Gartenbau 

Der F:lchausschuß "Technik in der Schädlingsbekämpfung" 
des FV "Land- und Forsttechnik" der KDT hatte während 
der iga-Wochen "Fest der Blumen" zu einer Fachveranstaltung 
flm 4. Oktober 1963 in der Glflshalle auf dem iga-Gelände in 
Erfurt eingeladen, die sehr starken Zuspruch fand. Mehr als 
:JOO 'Wissenschaftler und Pflanzenschutzpraktiker hatten sich 
;?usammengefunden, um neue Inform ationen über den der­
zeitigen Staud der Technik auf dem Gebiet des Pflanzenschut­
zes zu erhalten und in einem Erfahrungsaustausch Ann,gun­
gen und Hinweise fiir die tägliche Arbeit zu gewinnen. 

In einem ergiebigen Fachreferat berichtete Dr. HAHN, Direk­
tor des Pflanzenschutzamtes beim Landwil·tschaftsrat Pots­
dam, über Erfahrungen .beim Einsatz des Flllgzeuges in der 
Sdlädlingsbekäntpfung im Obstbau des Havcllandes. Au:; 
Einzelheiten dieses Berichtes kann hier verzichtet wcrd en, 
da der Referent sein IVlaterial demnächst an dieser Stelle ver­
ölTentliehen wird. 

Uber den heutigen Stand der Unkrautbekämpfung im o l);' t­
und Gemüsebau der DDR informierte Di·. FEYERABEND von 
der Biologischen Zentrahmstalt Klcinmadmow. Nach einem 
Vergleich des H erbizideinsatzes in unserer .Republik mit dem 
Weltrnaßstab ging Dr. F. auf die neuen Präp;:mlte (Chlop.-o­
pham, 3 EF, W 6700 usw.) ein, die leid er noch nicht ausrei­
chend vorhanden sind und sprach dann über zu beachtende. 
Gesichtspunkte bei der Anwendung von W 6658. 

Das schon mit gutem Erfolg eingesetzte Torpedo-Spritzgerät 
für den RS 09/P320 erläuterte D,·. MARLOW vom Institut 
für Pflanzenzüchtung Quedlinburg. Darüber wurde in H. 3/1963 
dieser Zeitschrift schon ausführlich berichtet. 

In der anschließenden Diskussion zu diesen drei Vorträgen 
ging Dr. HUBERT, Direktor des Pflanzenschutzamtes Halle, 
auf Fehlanschläge im Zwiebelanbau ein, für die häufig de1' 
Pflanzenschutz ver:mtwortlich gemacht wird. Tatsächlich seien 
j ~doch die Ursachen vielfach im schlechten Saatgut zu suchen. 
Keimproben müßten deshalb auch dem Pflanzenschutzfach­
mann zugänglich sein. Von der chemischen Industrie wünschte 
er Präpa rate, die in ihrer Zusammp.nsetzung' nicht nachteilig 
für die Geräte sind, so leiden z. D. unsere Spritzen durch das 
l'vIittel EP 30. Er warnt außerdem vor der Abweichung von 
Anweisungen bei der Anwendung von l'vlittdn, unsere Pra"is 
geht da oftmals über den Pflanzenschutz hinweg. Dr. STANEK, 
Gundorf, verweist auf die Tätigkeit der SAG "IVlechanisierung 

. rI es Zwiebel anbaues" und unterstreicht dabei die Ausführung 
von Dr. HüBERT. E .. befürwortet kombiniel'te Unkrautbe­
kämpIungslllaßnahmcn auf chemischer und mechanisLh N 
Basi s und erwäh nt besonders die Anwendung des Unkraut­
striegels. Die chemische Vorauflaufbehandlung muß so zeitig 
erfolgen, elaß die Kultnrpflunzcn dann höher und kräftiger 
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sind als die Unlträuter. Bei Kohl kann man das Unkraut wir­
kungsvoll mit m echanischen Mitteln bekämpfen, ohne den 
Arbeitsaufwand zu erböhen. 

Im anschließenden Erfahrungsaustausch bel1.chtete ein Mit­
arbeiter des Gemüsekombinats Aschersleben über Pflege-Wett­
b"werbe in Treihhäusern und erläutert eine erfolgreich er­
probte Neuerung: Verblasen von Wasserdampf zur Erhöhung 
der Luftfeuchtigkeit in beheizten Treibhäusern (s. H. 111"L963-
Inhaltsfahne "Aktuelles - kUI'z gefaßf 'l. Dns Gp[}o:;,ellschnft;;­
mitglied WALTER von der GPG "Covallnria" WittenlJerg 
gibt nach Hinweisen auf die Struktur dieser GPG und ihrc 
Ha uptkulturen Erfahrungen mit dem Erd edämpfen auf An­
hängern bekannt. In der Unkrautbekämpfun{l' hat sich Kalk­
stickstoff hervorragend bewährt, W 6658 im Porree ist zu 
empfehlen, wenn man das richtige Mittel in der richtigen 
Dosierung zur rechten Zeit anWendet, bringen die Pflanzen­
schutzmaßnahmen immer Erfolg, Qualifizierung ist de;;ltalh 
nnerläßlich. Auch er fordert von der Industrie, genügend gute 
Mittel rechtzeitig zur Verfügung zu stellen. 

Die Erfurter l'flanzenschutztagung fül' \VisscTlscha ftler, Tech­
nik er, Pflanzenschutzpraktiker und G enossenschnftsgärtncr 
war ein voll er Erfolg.)llg. H. DUNNEBEJL, Chefkonstruk­
teur im VF.13 Bodenbearbeitungsgeriite Leip7.ig, dem wichtig­
sten Produktionsbetrieb für Gerä te zur Sdlädling"bekämpfung 
in der DDR, und Vorsitzender des Fachausschusses ,.Technik 
in der Schädlingsbekämpfung" der Kammer der Technik , 
konnte dies auch in seinen Schlußworten feststellen. Wieder 
einmal wurde bewiesen, daß die freiwillige te,;h,usche Ge­
meinsclwftsarbeit der KDT ganz besond ers auf dem Gebiet 
der Schädlingsbekämpfung gut organisiert ist llnd mit viel 
Enthusiasmus betrieben wird. So konnte jeder Teilnehmer 
dieser Fachtagung aus den Referaten und der Aussprache auf 
dieser T;lgung neue Anregu ngen und neue Erke:~n tnisse ge­
winnen , dic für seine Arbeit nutzbringend :t n 7. l1,,· ;~nJcn seiu 
werden. Auffällig war, daß wiederholt \"on der dlcmischen 
Industrie eine bessere Belieferung wirl,ung,yoll ,Jr Präpara te 
verlangt wurde und man in die~(, 111 Z:ll~atn m('nlL:lng kritisierte , 
daß Erfahrungen aus der Praxis nicht imm p, ,' beachtet werden. 
Bei deI' überragenden Bedeutung, die einem schlagkräftigen 
Pflanzenschutz beizumessen ist, sollten :111e Möglichkeiten für 
Verbesserungen sorgfältig geprüft und gegebenenfalls schnell 
realisicrt werd en. 

Abschließend sei noch auf einen Erfahmngsau ii t:tuseh hinge­
wiesen, den der glei che KDT-F:1ch~tisschuß am 3. Dez. 1963 
in Karl -Marx-Stadt durchfühl t (Hotel "Am Schlachthof") . 
Neben Erfahrungsberichten aus den De7.irkcn Halle, Leipzig 
und Karl -Marx-Stadt stchcn Referate über ncue Pflanzen­
sehutztechnik und il,re Insumdse tzung sowie ebr Brigade­
einsa t7. in el en LPr, nuf dem Pl"Ogl'anlln : A 51,61, 
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Bild I. Rodiomelrische Trennvorrichlung für Kartoffeln in der UdSSR 
enlwickelt (foto: Zentralbild) 

In der Abteilung " Neue Forschungsmethoden" d es Wissens;:hufllichen 
Allunionsinstituts Iür Mcchanisierung d.er Lnndwirlqchart wurde ein radio· 
metrischer Abscheider entWickelt, der automatisch die KartofTclknollen 
von Bcimengungen (Erdk1uten, Steine usw.) trennt. Dabei wird die 
unterschiedliche Absorption der Gnmmastrahlen durch die Kartoffeln, 
Erdkluten und Steine genutzt. Versuche hahen ergeben, da ß diese auto· 
mntisme Tre:u'nvorrichtwlg Iel.lerlos arbeitet. In7.wischcn beschiftigt man 
sich in diesem Institut bereits mit der Entwicklung von Kartoffel' und 
Rübenvo))erntemaschincn mit radiometrischen Trennvorrichluflgcn. 

Bild 3. Hadtraktor überquert den Ärmelkan.1 
Zwn crslenmal in der GC3chicllle ist der Kanal zwischen Kap Griz Ncz 
(Frankreich) und Kingsdown, nohe Dover (Englnml.) mil cin',m normoien 
Radtrnklor überquert worden. Am 30. Juli 1963 erreichte der Engländer 
DAVIU TAPP nodl etwa siebeneinha/b,tündigel' Wasserfahrt die ellglisOOe 
Küste. Er benutzte dazu einen auf den Namen "Sea Horse" (Seepferd) 
getauften Serientruktor der County Commereial Cars Lid., der für die 
Arbeit auf nassen RelsCeidern und in Marschgebieten entwirkelt wurde. 
Dieser Troktor is t roit einem Fordson·~Iotor ousgestattet; f:cin besondere9 
Merkmal für d ie Oberfahrt waren die luflgeflillten GOOOY~AR'ReiCen 
mit besonders groß dimensionierlen ProllIen, die im 'Vass ·~r bhnlich wie 
die Schaufelräder der Raddampfer wirkten. ~ie garHllli.,rlen auch die 
Schwimmfähigkeit des Traktors, der für die 35 km lange WasserCahrt 
noch mit zwei Slabilisierungstan.ks versehen war. Mit dieser außer­
gewöhnlichen Vorführung war nicllt nur beabsiclltigt, eine eiJUllalige 
Leistung zu vollbringen, sondern vor allem die vietriiltigea Einsatz­
möglicltkciten eines normalen Traktol's, insb\!sonderll seine Schwirom~ 
tähigkeit, unter Beweis zu steHen . 

... Bild 2. Standardisierte Konstruktion von drei TraktortYllcn 
(Foto: Zentrulbild) 

Im Charkower Traktorenwerk tertigte man na~h einer einheitlkhen Kon­
struktion drei verschiedene Traktoren, die jeweils tür andere Zwecke 
vorgesehen sind . Es handelt sich dabei um den neuen Radtraktor U·iOl, 
den Geräteträger SOO·101 und den kleinen KetU>ctraktor W-l01. Letzterer 
ist für die Arbeit in Weinbergen bestimmt. Nahezu 80 % der Bauteile 
dieser Traktoren sind standardisiert, w.xlurch die SerienIertigung wesent­
lich erleichtert wird. Der einbeitlidle Dieselmotor bcsitxt LllftkiihJullg und 
ist Cür eine Leistung von 30 PS ausgelegl. Die WerkserpNbungcn dieser 
einheiUicllcn Traktorenreihe wurden bereits erfolgrcich o.bgeschlossen. 

Bild 4 und 5. Die "nONMARTINI" ·Pneumatikkette für Kettentl',)ktol'en. Da. rl'ak~lfenwerl< Lombardini S.p.A., J1.eggio (II-~lien) stattete seinen 
"CaslOrOu'TroklOr mit der ncuentwickelten Pnewnatikkette "BONMARTIN IU aus. Bei dieser Konstruktion wird ein Traktorenrcifen 
besonderer Abmessung und Ausführung (BONMAI\T1NI·AckerreiCen) benutzt, der nicht nur auf seiMr LauCfläche <in griflij;es Profil besitzt 
sondern nucb auf der Innemeite J1..ipl>·on aufweist, die über entsprech ende Felgen profile d .. Treibriider laufen und ein Durch' 
rutschen der Reifen verhindern. Die Tr.ibr;id,,. .ind ebenso wie der Gleisbahnrahmen speziell für die BONMARTlNl.Ackerreifen 
ausgelegt. Der "Castoro"·Trnklor verfügt übel' eine Leistul1g VOn 18 PS bei einer Drchzall1 von 3000 min - i • sl!ine Gesamtmasse 
beträgt 1312 kg. 
Das illlliimisehe Zenlralinslitut für die Mechanisierung der Landwirtscl13f1 (CNMA) testete die .. BONMARTIi'i/" ·Pncum.1li/,ketle unler 
den versdliedensten Bedingungen . Die Reifen wurden dnbei je nach den Bodenverhältnissen und dem Bewudls Olit 0,8 bis 2 at Luftdruck 
gerahren . Der Versuchshericht \\-cist die gu~n Lei stungen dCl' neuen Ketle (Schlupf, Kraftbednrf, ZlJghakellleisLung) ans und ermöglicht 
Vergleiche mit den normalen stühlernen Gl',iskelten. A 5400 
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Professor Dr. Dr. h.c. GUSTAV FISCHER 

GUSTAV FISCIfER wäre am 28. November 196393 J ahre all 
geworden. Am 24. August 1963 starb er nach kurzer, schmerz­
loser Krankheit. Bis in sein hohes Aller war ihm eine erst'lun­
liche Rüstigkeit und große geis lige Frische zu eigen . 
;".fit Geheimrat FISCHER ist ein Mann dahingeschieden, der 
im ersten Drittel unseres J ahrhunderts .:l ls der allseitig Ull­

" rkannte wissenschaflliche Wegbereiler einen entscheidend en 
Einfluß auf di e Entwi cklung des Landmaschinenwesens in 
Deutschland ausgeübt hat. Zum Sommersemes ter 1902 wunlo 
er als Dozent an di e Landwil'lSclwftlidl e Hochschule seiner 
Heimatstadt Berlin berufen, unel im Jahre 1903 wurde die 
Dozentur in eine ordentliche Professur - dei' ersten an einer 
deutschen landwirtscllaftli chen Hocllschule i.:berhaupt - Ulll­
gewandelt. Bald gliederte Pror. FISCI-IER seinem Lehrsluhl 
das Prüfllngsu mt der Landwirtschaftskammer Brand enlllll'g 
an. 
\Vas CI' als Leiter dieses Amtes, die Grundlagen für lillSe l' 
heutiges Landmaschinenprüfwesen legend, geleis tet hat, kanu 
nur ermessen, wer um die Mängel der MaschinenprüflIngen 
vor 60 J ahren weiß. Im Landmasehincnbuu eier damaligen 
Zeit war ein wissensdi aftJi ches Vorgehen unbekannt. Pror. 
F1SCHER führt e ingenieurmäßige FOl'schungsweisen ein. 
Schon frühzeitig fOl'(lerte er die Vergleichharkeit von Ergeb­
nissen, die an verschi edenen Pl'üfstationen gewonn en wurd en, 
und ergänzte den Feldversucll durcll Laboratol'iumsversuclle. 
Heute erscheint uns das selbstverständlich_ Damals mußle e_, 
Dis ein Markstein angesehen werden, als FISCHER 1906 seine 
Leimstreifenversuche an Drillmaschinen vorführte und ein 
Jahr spä ter seine Prürnormen fii,' Drillmaschinen zur Dis­
kussion s tellte. Wcr FISCHERS Bericht über die von ihm 
smon 1913 durJlgeführte 1. Hauptpl'üful;g der Motorpflüge 
lies t, wird den Weitblick bewundern, mit dem er die damals 
ganz in den Anfängen steckende r-Iotorisicrnng der Land wirt­
schaft einsmätzte. Gerade di e Einführung eies Schlepper" 
di(;ses Grundpfeil ers für die Medlani, icl'llng rlel' F cldwirlsdraft 

I 
Allgemeine Blitzschutz-Bestimmungen 
YEß Verlag Technik, 7. AuO'ge, 100 Seil en , 2l Abb ., 2 Tareln , 
11. ,7X2I ,Q cm, Gnnzlcine n , 9,80 D i\ 1. 

Dns in Fachkre- isen allbel~ :l unt(" Duell Dlitzschulz" c r:.;dI0int ;lu n in der 

siebenten Al.I Oagc, es rührt je tzt den ln' rrE'nderrn o. n. Titel. Es is t wi e­
derum bearbei te t lind herau~gf'gd)(' n vom [.'achaus-;chu ß .,Dlitzsch ulz­

a nlagen" der K DT. 

In e inem a usführli ch en ers ten Teil s ind die Jlu' lc reo)0gisch en und phy' 

s ika li schen Grundlagen der Gewilter und des BIiLz~s crt:intcrl. Dabei 
werd en die En ts tehung der GewjU(, f und ihre Hä ufigkeit sowie technische 

Daten Ulld \Vlrk ungen des Blitzes beschrieb en bzw. 3\l!gez..ihh. Ein kurzer 
zwe iter Abschnilt }la t di e allgeme inen Schlitzmaßnnhrn cn gegen Blitz­
schlag zum Inhalt. Menschen s ind an Gewässern, aul h··~ i ·'!m Feld, unter 

Getl'eidehocken, an \Va ldriindern, Fcldschc unen u. dgl. beson:lers gefähr­
d et. Ferner sollte man s idt - wegen des beim Blitze inschl;,;g a uftretenden 
Spannungs trichters - nicht in unmittelbarer Nähe von Blitzabl e itern , 
Gittel'masten , Transrormato rCnS131ionen usw. a ulhalten . Als sdw'iZbeanrr­
lige bauli che Anlagen werden u . a. solche aufgezä hlt, di e ihre Umgebung 
wesentlich überragen, wie hohe Schornsteine und Türme, ~owie ?\lühlCr l, 
Ta nklager und einzelsieh ende od er größere landwi r l3chartli ch e Geh öfte . 
Der umfangre idls te dritte Te il cnthiilt die "Technisch en Best.immung·cn 
für Blitzschu Lza n)ngen". Hier findet der BlitzschUl.wnlagen-Herstell er von 
der Begrifrserklä l'ung bis zu d en Prürungsvorschriflen alles, was er rür 
seine Arbeit bcni lligt. D iese r AbsclHli~t ~cheint fü r den LandteehniJ~(' r 

weniger illteressant, es is t d arin jedoch u. a . genau ang-~ge!:> e ll, in weI ­
chen fällen und in welcher Form GebH.i3erolue , Heuaufzüge u. dgl. in 
den Blitzschutz einzubeziehen s ind. Zur Ze it gibt es keinen WIrksameren 
Dlitzschutz, als d ie Anlagen gemäß diese n t.~chnischen Dcstimmll ngcn 
o. uszufiihren. 

Im Anhang sind MerkbJiittcr a bgedruckt und Beisp iele von vorschrift .:; · 
miißigen Bli12sch\ltz-Anl. gen abgeb ildet. AB 54t,8 Ing. J_ PL.\ETSCHI(E 
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unserer sozialistischen Großbetl'iebc, ist zu einem gUlen Tcil 
FISCHERS Verdienst, nicht zuletzt durch die Schaffung ein es 
Schlepp erprüffeld es mit einem Motorprüfstand a uf d em Ver< 
snehsgdändc in Dahlem (1925) und ein er Schlepperpriilhahn 
in Bornim (1929). Ebenfalls von größter Bedeutung war die 
E rriehlung d es Werkstoff prüffeldes (1927), weil Haltbarkeit 
und Preis einer Landmaschine sehr von der '''ahl d es jeweils 
geeigneten Werbtoffes a bhängig sind. Fragen der Wirtschaft­
lichkeit von Land maschinen und Anpassung ein er J\lasehinc 
an den Menschel1 lra t Geheimrat FISCHER SdlOfi früh zeitig 
a ufgegriffen, und bezeichnend für ihn ist a uch d as Thema 
~ eil1er 1902 verfa ßten Doktor-Dissertation: "Die soziale Be­
deulung der MasJline in der Landwirtsd laft". 

Nicht unerwä hnt soll bl eiben, daß f!1' bereits 1926 als "Archiv 
des Landmascllin enwesens" ein Referatenorgal1, unser em heu­
tigen Zefitralblatt vergleichbar, ins Leben rief, um den land­
lechnisch Interessierten VOI' allem die ausländische Fachlitera­
tur, in gl'OßCIO Umfang auch sowj clische LiteralIlI', zu er­
schließen. 

IvIit GUSTA V FISCI-IER ist nicht nur ein bedeutender Gelehr­
ter dahingega ngen, sondern auch ein l\Iensch von großer 
Herzensgüte und ganz besonderer Bf'scheidenheil. Er W;H' bei 
\ViedereröJIllung der Universitä t nach dem Kri ege trotz seincr 
'16 J ahre, trotz ungeheizter Hörsä le und trotz der schwierigen 
Verkehrsverhällnisse zwischen Dahlem und der Invalid •. ·n­
straße in für ihn selbstverständlich,~r Pflichtlreue sofort bereit , 
seinen vel'lruisten Lellrstuhl ein Semes ter lang wieder Zll 
übernehm en. Um alles Lob über seine Verdie1lste um das 
Lanumaschil1enwesen wies er mit der Bemerkung zurü ck, cl' 
habe lediglich das Glück gehabt, tüchtige l"Iitarbeiter zu be­
&itzen . 

Alle, die den Vorzug hallen, zu seinen Schülern und Mitarbei­
tern zu gehören wissen, was sie an ihm verloren haben. 

, H. HEYDE A 5"'9 

Die Kosten des Landmaschineneinsatzes 
Vo n Pror. Dr. W. SClIA EfEfI-KEHNEHT. ßerichle über La ndtechnik , 
J left , ft. H elmut' i'\c w'cutcl'-Verlng, \VoUl'ab!tauscn J9G2. 14.,7X 21 em, 

';G Se iten, 10 Abbildung-en, brosch., 7,- D:\[ \V es t, 

In d cr Landwirtschart wer(len rortlaufend lla nc:J a rbeit.,:k J'ä rte durch. tech­
nische Hilrsmittd e rsetzt. Dadurch beanspl'udlen die Koste n des Land­
mnschine lleinsalzes e inen sLä.ndig s teige nden Anleil on den ~;'elb s tkos ten 

d er landwir tschafLli che n Prodnl>: tion und gc winll0n immer größere Be­
deutung. 

Es ist das Verdie ns t SCHAErEfI -I( EH NEflTS, die , 0 wichti g~n Probleme 
d er I<ostenb cl'cchnung des Landmaschinen einsa l7.es in dieser Neuerschei' 

nu ng lUllr<lSsend und glündlich dal'geleg t zu h aben. 

Die Arbeit gliedert s ich in zw ei Hauptteile. Nach einer Einleitung, die 

gründli cl l nul die ge nnnnten Probleme vorbereitc t, werde n im ers tell 
H auptte il die theQl'etischcn Grul\dlJ.gen der Kos t e n kalkul~tion in acllt 
Abschnitten bchnnd clt und im 9. Abschnitt zusfl mn-,engcfaßt. !m zweitcu 
JIaup tteil wird die Me thodik dei' J<os tcnkallwlatioll crliiulcrt. Er iSL in 
vier Ab~chnitte geglied ert , ein fünfter Abscllnitt b ring t da nn die Zu­

sammenrassung. 

Da der Autor über eine tiergre irend e Sachk~nntnis verfügt, <:- nU1iilt di e 
vorliegende Broschüre e ine cxal, te Dars tellung dioJses lü.r die Lan<lwirt~ 

schart so bedeutungs\'ollen Problems. Le id er könne n die umfangreichen 
I<alkula tionsd<lten ni cht unmittelbar für die I{os tenb el"echnung in unseren 
sozialis tisch en Land wirtseha ltsh et-rieben vf~r\\' f;' lldet werden, dn die b e­
tl'ieblidlen Verhültniss e und Bedingunge n wese nLli ch anders !{~J agert silld 
als in d en bä uerlich en Be trieb p. n \Ves tdoJ utschlands. D~ssen ungeach te t 
s tellt diese Arbe it jedoch eine wertvolle Del'e icherung d ~r LiteraLur a ur 
d iesem Gebiet auch rür un s d a r, zuma l die sehr gründl ichen theoretisch en 
Able itungen rür Stud ienzw ed, e b esond ers gee ignet er.:;dl c inen. 

D,·. r. BU!'iGE AB 51,26 

A .c; rart~chnik ' 13. J g. 
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